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Eine deutſche Kolonialarmer.“)
Von Theodor Leutwein,

Generalmajor und Gouverneur a. D.
Der Aufſtand in Südweſtafrika hat neben allem

Schmerzlichen, das er uns gebracht hat, doch auch ſein
Gutes gezeitigt. Er hat uns über manchen Jrrtum und
manche Unterlaſſungsſünde aus der Vergangenheit aufge
klärt, und ſo auch unſere Augen auf die Lücken gelenkt, die
innerhalb unſerer kolonialen Wehrkraft beſtanden haben,
unter anderem auf das Fehlen einer ſtets zum Ausrücken
befähigten Reſerve im alten Vaterlande. Zwar iſt dort den
Seebataillonen eine derartige Rolle zugedacht. Jndeſſen
ſind dieſe für die beſonderen Aufgaben des Kolonialkrieges
nicht vorgebildet, außerdem aber leiden ſie unter dem Miß-
ſtande einer für ihre Zwecke zu kurzen Dienſtzeit. Jhre
älteſten Soldaten dienen zwei Jahre, ihre jüngſten vielleicht
nur wenige Monate, je nach der Zeit, in der die Notwendig-
keit des Ausrückens an die Truppe herantritt. Endlich
aber erſcheinen die Seebataillone für unſere überſeeiſchen
Aufgaben zur Zeit nicht mehr als ausreichend. Sowohl in
China wie jetzt in Südweſtafrika konnten ſie nur als erſte
Staffel ſowie zur Ausfüllung des dringendſten Bedarfs in
Tätigkeit treten, während die Maſſe der erforderlichen
Streitkräfte improviſiert werden mußte. Dieſe Jmprovi-
ſationen aber wieſen alle Mängel von ſolchen auf.

Die ſüdweſtafrikaniſche Kriegführung verlangt von
jedem Kriegsteilnehmer beſonders gutes Schießen ſowie
eine gewiſſe Reitfertigkeit. Nimmt man daher zu den Jm
proviſationen den Erſatz aus der Kavallerie, ſo fehlt das
erſtere, wenn aus der Jnfanterie das letztere. Jn Friedens-
zeiten konnten beide Lücken im Schutzgebiet ausgefüllt
werden, in Kriegszeiten dagegen blieb nur die Wahl, den
Beginn der Kriegshandlungen zu vertagen, oder die Truppe
unfertig an den Feind zu führen. Daß beides ſeine Schatten
ſeiten hat, liegt auf der Hand. Jn den Kolonien ſelbſt aber
ſtändig ſo viele Truppen zu halten, daß man allen ein-
tretenden Möglichkeiten gewachſen ſein würde, dazu iſt kein
Staat reich genug. Auch die anderen großen Kolonial
ſtaaten, England und Frankreich, tun dies daher nicht. Das
letztere beſitzt in der Heimat eine ſtets verwendungsfähige
Kolonialarmee, und in England kann bei ſeinem Werbe-
ſyſtem die ganze Armee als eine ſolche gelten.

Uns bleibt daher gleichfalls nichts übrig, als eine be-
ſondere Reſerve in der Heimat bereitzuſtellen, gleichviel,
welchen Namen wir ihr geben. Hauptmann v. Haeften vom

Großen Generalſtab, der in den „vVierteljahrsheften für
Truppenführung und Heereskunde“ dieſe Frage behandelte,
hat den Namen „Auslandstruppe“ gewählt, ein guter Ge-
danke. Denn dann wäre ſchon mit dem Namen zu erkennen
gegeben, daß eine ſolche Truppe nicht lediglich für koloniale

Zwecke vorhanden wäre, ſondern ſowohl für unſere ſonſtigen
überſeeiſchen Aufgaben, wie auch in einem europäiſchen
Kriege als Zuwachs für die heimatliche Armee.

Mithin würde es ſich lediglich darum handeln, einen
Teil der Landarmee abzuzweigen und dieſen für den Ko
lonialdienſt beſonders auszubilden. Ob man ihn aus Kapi-
tulanten der Landarmee zuſammenſetzt oder mittels Aus-
hebung ergänzt, würde eine nebenſächliche Frage ſein. Auf
alle Fälle aber müßte den Angehörigen dieſer Truppe eine
längere Dienſtverpflichtung auferlegt werden, was ſich
bereits auch unter den gegenwärtigen geſetzlichen Be
ſtimmungen rechtfertigen ließe, da ſie nur eine berittene ſein

kann. Beſonders zu gewährende Vergünſtigungen müßten
dagegen den Eintritt verlockend erſcheinen laſſen, da ſie nur
als Elitetruppe ihren Zweck erreichen kann.

Das Hauptverwendungsfeld dieſer Auslandstruppe
würden auf kolonialem Gebiet aus klimatiſchen Rückſichten
Südweſtafrika und Kiautſchau bilden. Das ſchließt jedoch
eine vorübergehende Verwendung in den Küſtengebieten der
tropiſchen Kolonien keineswegs aus.

Dieſer Aufſatz iſt einem in den nächſten Tagen erſcheinen
den, mit Bildern und Karten reich ausgeſtatteten Werke: „Elf
Jahre Gouverneur in Deutſch Südweſtafrika“ von Generalmajor
und Gouverneur a. D. Theodor Leutwein entnommen, in das
uns der Verlag E. S. Mittler u. Sohn, Hofbuchhandlung, Berlin,
gütigerweiſe ſchon jetzt einen Einblick geſtattet hat.

h

Es wäre noch die Frage der Unterſtellung dieſer
Truppe zu löſen. Wie bereits erwähnt, unterſteht die kolo-
niale Wehrmacht dem Reichskanzler als derjenigen Behörde,
die auch über deren Verwendung zu beſtimmen hat. Dies
hat aber nicht verhindern können, daß während des gegen
wärtigen Aufſtandes bei der ſüdweſtafrikaniſchen Schutz
truppe ſchließlich fünf Behörden zuſammenzuwirken hatten.
Hauptmann v. Haeften ſagt in ſeiner Bearbeitung hierüber
folgendes: „Die Kolonialabteilung hatte die Verrechnung
der geſamten Koſten, das Reichsmarineamt die Verwaltung
für das Marine-Expeditionskorps, das preußiſche Kriegs-
miniſterium und das Oberkommando der Schutztruppen
teilten ſich in die Organiſation und Verwaltung der Ver-
ſtärkungen für die Schutztruppen, und dem Chef des General-
ſtabes der Armee war die Leitung der Operationen übertragen.

Dieſe fünf Behörden hatten ſich in vielen Fragen erſt unter
einander zu verſtändigen, und hierüber ging viel koſtbare
Zeit verloren“. Es war unter ſolchen Umſtänden ein
Wunder, wie gut trotzdem die Sache funktioniert hat. So
lange ich das Kommando führte, mithin gerade zu Beginn
des Aufſtandes. trafen die Verſtärkungen ſo raſch ein und
waren ſo vollſtändig ausgerüſtet, daß man ihnen etwaige
Friktionen in der Heimat nicht angeſehen hat. Jndeſſen
den betreffenden Behörden ſelbſt werden, wie zu vemuten,
unliebſame Erfahrungen doch nicht erſpart geblieben ſein.
Es erſcheint daher auf alle Fälle beſſer, die Organiſation
künftig ſo zu geſtalten, daß ein Zuſammenarbeiten ſo vieler
Behörden wegfällt.

Unter der Vorausſetzung, daß auch die heimatliche Re-
ferve der kolonialen Wehrkraft lediglich zu kolonialen
Zwecken beſtimmt ſei, habe ich früher einmal vorgeſchlagen,

ſie gleichfalls dem Reichskanzler zu unterſtellen. Wenn ſie
dagegen als „Auslandstruppe“ ein Teil der heimatlichen
Armee bleibt und nicht nur bei überſeeiſchen Aufgaben,
ſondern unter Umſtänden mit dem Heere zuſammenzuwirken
hat, dann muß ſie naturgemäß auch mit letzterem organiſa-
toriſch verbunden bleiben. Somit würde ihre Unterſtellung
unter das Kriegsminiſterium als das einzige Mögliche er-
ſcheinen. Das Oberkommando der Schutztruppen würde dann
mit dieſer Behörde in bezug auf Requiſition der Auslands-
truppe und den Austauſch von Angehörigen der beider-
ſeitigen Truppenteile in Verbindung treten müſſen. Letzteres
wird auch jetzt ſchon ähnlich gehandhabt; nur holt ſich das
Kriegminiſterium zurzeit den Erſatz aus der ganzen Armee,
während er dann nur aus der mit bereits vorgebildetem
Material verſehenen Auslandstruppe entnommen werden
würde. Ebenſo hätten auch zeitweiſe aus der Schutztruppe
ausſcheidende Offiziere und Mannſchaften zum Teil zur
Auslandstruppe überzutreten, um dort ihre Erfahrungen
zu verwerten.

Jm übrigen wird in Südweſtafrika in abſehbarer Zeit
die Beſiedelung hoffentlich einen derartigen Umfang an
nehmen, daß die Reſerve für die Schutztruppe ſich mit der
Zeit im Lande ſelbſt vorfindet, wie dies ja gegenwärtig
ſchon zum Teil der Fall war.

Haben wir doch bei Beginn des Hereroaufſtandes mittels
Einziehung der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes die
Schutztruppe auf das Doppelte ihrer Friedensſtärke zu
bringen vermocht. Jedoch auf eine Auslandstruppe wird
das alte Vaterland mit Rückſicht auf ſeine übrigen über-
ſeeiſchen Aufgaben trotzdem nicht verzichten können. Ob
neben der letzteren die bisherige Marine-Jnfanterie weiter
beſtehen oder ob ſie in die neue Kolonialtruppe aufgehen
ſolle, iſt eine Frage, deren Erörterung ich zuſtändigerer
Seite vorbehalten möchte. Mit ihr hängt auch die Frage
nach Stärke und Zuſammenſetzung der Auslandstruppe zu-
ſammen. Bei ihrer Beantwortung werden die jetzt in Süd-
weſtafrika gemachten Erfahrungen berückſichtigt werden
müſſen.

Halle a. S., den 17. Oktober.
Hohenlohe.

Auf Unrichtigkeiten und Jrrtümer in den Hohen
loheſchen Tagebuchblättern haben wir ſchon wiederholt hin
gewieſen. Jetzt aber machen die „Berl. Pol. Nachr.“ darauf

Deutſches Reich.

lungen des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe und

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Celephon-Amt VI a Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſeinen Aufzeichnungen ſich Widerſprüche ſo offen-
ſichtlicher Art befinden, daß ſie das höchſte Erſtaunen und dle
ſchärfſte Verurteilung hervorrufen müſſen, ja den Charakter
Hohenlohes jeder Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit berauben.
So hat Fürſt Hohenlohe am 26. Mai 1899 den Entwurf
des Geſetzes zum Schutz der gewerblichen Ar-
beiter eingebracht und denſelben am 19. Juni 1899 im
Reichstage warm befürwortet; trotzdem bezeichnet er in
ſeinen Memoiren dieſes ſein eigenes Geſetz als ein „Zucht
hausgeſetz“. Weiter hatte der Fürſt während ſeiner Reichs-
kanzlerzeit das Fleiſchbeſchaugeſetz im Abge-
ordnetenhauſe eingebracht und befürwortet, während er es
in ſeinen Memoiren vollſtändig verurteilt. Endlich be-
zeichnet er das Handwerkergeſetz, das unter dem
15. März 1897 mit ſeiner Unterſchrift im Reichstage einge-
bracht iſt, in ſeinen Denkwürdigkeiten unter dem 14. Junr
1896 als ein „ziemlich törichtes“ Geſetz. Hatten wir nicht
Recht mit unſerer neulichen Bemerkung, daß die Tatſache.
der Reichskanzlerſchaft des Fürſten Hohenlohe recht be-
ſchämend iſt für das deutſche Volk?

Wir haben zu dieſen urkundlichen Nachweiſen nur noch
auf eine Bemerkung hinzuweiſen, die ein Berliner Blatt
zu den Publikationen macht:

„Der alte Fürſt Chlodwig zu Hohenlohe hat wohl gewußt,
was er tat, als er ſeinem dritten Sohne die Memoiren übergab,
denn gerade Prinz Alexander, den man halb ſcherzhaft den „roten
Prinzen“ nannte, ſtand ſeinem Vater politiſch am nächſten, ja es
heißt, daß der dritte Reichskanzler bisweilen
ſchmunzelnd darüber quittiert haben ſoll,wenn ſein Sohn, der damals noch im Reichstage
ſaß, gegen einzelne Regierungsvorlagenſt im mte. „Mein Sohn iſt mündig,“ pflegte der alte Herr
achſelzuckend zu ſagen, wenn man ihn auf die Rollen-
widrigkeit aufmerkſam machte.“

Dieſe Rollenwidrigkeit beſtand nicht nur zwiſchen den
Regierungshandlungen des Vacrks und den Abſtimmungen
ſeines Sohnes, ſondern, wie wir oben nachgewieſen haben,
auch zwiſchen den Regierungs handlungen des
Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe und den in ſeinen
Memoiren niedergelegten perſönlichen Anſichten.

Von einer ſchier unbegreiflichen Harmloſigkeit iſt der
Herausgeber der Hohenloheſchen Memoiren, Herr Präſident
Dr. Curtius in Straßburg. Er begreift noch immer nicht
die tiefe Empörung aller monarchiſch und vaterländiſch ge
ſonnenen Kreiſe Deutſchlands über die Memoiren und über
deren Veröffentlichung. Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht
ein Geſpräch mit Curtius, wonach dieſer erklärte, Fürſt
Hohenlohe habe nicht vorherſehen können, welchen Sturm
ſeine Aufzeichnungen hervorrufen würden. Er, Curtius,
habe die Dinge anders angeſehen als das Publikum
und mehr wie ein Journaliſt geſchrieben. Es ſei nicht
wahr, daß mit dem Buche der Kaiſer geärgert werden
ſollte. Alles, was dem Kaiſer perſönlich unangenehm ſein
könnte, ſei unterdrückt worden. Die unterdrückten Auf
zeichnungen würden niemals veröffentlicht werden, ſeien indes
keineswegs vernichtet worden. Das Telegramm des Kaiſers
an den Fürſten Philipp habe den Zweck erreicht, die in
Oeſterreich verbreitete Anſicht, die Denkwürdigkeiten ſeien eine
halbamtliche Veröffentlichung, zu beſeitigen. Ein Zweck ſei
mit der Herausgabe der Denkwürdigkeiten nicht verfolgt worden.

Das letztere glauben wir ja ſelbſtverſtändlich auch. Aber
aus den Worten des Herrn Dr. Curtius geht im übrigen leider
hervor, daß er gänzlich weltfremd iſt und geradezu kindlich-naiv
denkt. Eine ungeeignetere Perſönlichkeit für die Löſung einer
ſo prekären Aufgabe, wie es die Sichtung und Herausgabe der
Hohenloheſchen Memoiren war, hätte ſich beim beſten Willen
ſchwerlich finden laſſen.

Stablewski gegen die Regierung.
Die Angriffe, die von polniſcher Seite in der letzten
Zeit gegen den Erzbiſchof v. Stablewski von Poſen und
Gneſen gerichtet wurden, haben Erfolg gehabt: Wie wir
ſchon mitteilten, hat der Erzbiſchof am letzten Sonntag ein
Hirtenſchreiben von allen Kanzeln verleſen laſſen, in dem
er den gegen den deutſchen Religionsunterricht Obſtru-
ierenden ſeine Zuſtimmung erteilt. Hunderte von Bitt-
ſchriften hätten ihm gezeigt, wie ſchlimm es um die Polen-
kinder infolge des deutſchen Religionsunterrichts ſtände.
Auffallend in dem Schreiben iſt übrigens der Ausdruck „bei
uns in Luzk und Wilna“. Da dieſe Orte jen ſeits der
deutſchen Grenze im ehemaligen Königreich
Polen liegen, ſtellt ſich Herr v. Stablewski in einem offi
ziellen Schreiben auf den Standpunkt, daß das ganze
Polen nach wie vor ein einheitliches Reich
bildet. Stärkeres kann ein Mann, der vom
preußiſchen Staate ſein Gehalt bezieht,
wohl kaum ſeiner Regierung bieten.

Erzbiſchof v. Stablewski weiß natürlich genau ſo gut
wie wir, daß die plötzliche Feindſchaft gegen den deutſchen
Religionsunterricht nicht von ſelbſt entſtanden, ſondern von
polniſchen Hetzern künſtlich geſchaffen und
groß gezogen worden iſt. Trotzdem ergreift er jetzt
amtlich für die Ungehorſamen gegen die Regierung Stellung

und die Zentrumspreſſe beglückwünſcht ihn natürlich zu
aufmerkſam, daß auch zwiſchen den amtlichen Hand dieſem Schritt.



Es iſt in der Geſchichte des polniſchen Bistums nicht das
erſte Mal, daß ein Erzbiſchof ſich gegen die Regierung in
ſchroffer Weiſe wendet. Jn dem Kölner Kirchenſtreit über
die Frage der gemiſchten Ehen griff ſeiner Zeit Erzbiſchof
Durin ein und wurde wegen ſeiner Aufſeſſigkeit zu ſechs-
monatiger Feſtungshaft verurteilt, die ihm dann die Gnade
des Königs Friedrich Wilhelm IV. erließ. Und der erſte
Kirchenkampf des neuen Deutſchen Reiches brach hauptſäch-
lich infolge des Verhaltens des Erzbiſchofs von Ledochowski
aus, der durch Gerichtsbeſchluß zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt und ſeines Amtes enthoben wurde. Herrn von
Stablewski ſcheint es zu reizen, wie ſeine Vorgänger im
Amte die Rolle des katholiſchen und polniſchen Märtyrers
zu ſpielen. Denn das ſich ſelbſt die gegen-
wärtige, ihm gegenüber ſo überaus lang
mütige Regierung dieſe Heraus forderung
gefallen laſſen wird, wird uns ſchwer, an
sunehmen.

Fürſt Bülow iſt jetzt nach Berlin zurückgekehrt und kann,
da er ſich wieder der vorzüglichſten Geſundheit erfreut, mit
neuer Friſche und Energie den Kampf gegen alles auf
nehmen, was dem Reiche und der nationalen Entwicklung
ſchädlich iſt. Er hat in einer glücklichen Stunde ſelbſt die
polniſche Frage als die wichtigſte der inneren Politik bezeich-
net. Er wird ſo hoffen wir auch ſeiner Ueberzeugun z
energiſchen Ausdruck geben, daß es ſich gerade in der Frage
des Religionsunterrichtes infolge der maßloſen polniſchen
Hetzereien für die Regierung abſolut verbietet, irgendwie
nachzugeben.

Zum 17. Oktober iſt das Ausbrechen der Obſtruktion
angekündigt worden. Zweifellos werden die fanataſierten
und unwiſſenden Polen durch das Hirtenſchreiben des Erz
biſchofs einen neuen Antrieb zur Verſchärfung der Ob-
ſtruktion erhalten haben. Was dem gegenüber und dem
aufſäſſigen Erzbiſchof gegenüber die Pflicht der Regierung
iſt, dürfte klar ſein. Nur ſollen ſich diejenigen, die jeden
Erzbiſchof um ſeines Kleides willen zu verteidigen pflegen,
nicht darüber beſchweren, daß der Staat Urſache zu neuem,
bedauerlichem Kampfe würde. Der die Hand zum
Streite hob, war der Poſener Erzbiſchof.
Aufihnfällt die Verantwortung für alles, was
an unerwünſchten Folgen ſich aus ſeiner Handlungsweiſe
ergeben mag.
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Schulſtreik ſelbſt liegen inzwiſchen
mehrere neue Nachrichten vor. So iſt nach der „Poſener
Zeitung“ gegen einen Kaufmann in Koſten, der in
einer Proteſtver ſammlung die Anweſenden ſchwören
laſſen wollte, den Kindern die Teilnahme am deutſchen
Religionsunterricht nicht zu geſtatten, ein Strafverfahren
eingeleitet worden. Ferner wird aus Oſt rowo gemeldet: Eine
von etwa 700 Polen, darunter dem Reichstagsabgeordneten Fürſten
Ferdinand Radziwill und deſſen Bruder, Prinzen Karl Radziwill,
beſuchte Verſammlung wurde polizeilich aufgelöſt, als ein Redner
zum Kampfe gegen den deutſchen Religions-
unterricht aufforderte und dabei betonte, daß das polniſche
Volk ſich auflehnen müßte, auch wenn Blut fließen ſollte.
Unter Gejohle und Proteſtrufen verließen die Demonſtranten nach
Aufforderung durch die anweſenden Polizeibeamten den Saal.

Zum Zuſammentritt des braunſchweigiſchen Land
tages am kommenden Donnerstag wird, dem Anſchein nach
braunſchweig-offiziös, erklärt, man finde ſich im Herzogtum
ruhig mit der Tatſache ab, daß die Anſprüche des
Hauſes Cumberland auf den Thron oder auf die
Regentſchaft in Braunſchweig nach den letzten Vorgängen
nicht mehr in Frage kommen. Die Verſuche der
extremen Welfen, eine Agitation für den Herzog von
Cumberland im Lande hervorzurufen oder den Landtag zu
weiteren Schritten für ihn zu bewegen, würden beſtimmt er
folglos bleiben. An Stelle des proviſoriſchen Verhältniſſes
würde zwar vorerſt noch kein Definitivum treten
können, ſo daß nichts anderes übrig bleibe, als zunächſt
einen neuen Regenten zu wählen.

Auch die Braunſchweiger „Genoſſen“ müſſen natür-
lich in ſolchen Zeitläuften ihre „Prinzipien“ hochhalten. Am
vorigen Sonnabend fand dort eine von der Sozialdemokratie
einberufene Verſammlung ſtatt, die zur Thronfolge-
frage m Stellung nahm:„Die Volksverſammlung fordert den Regentſchaftsrat und
die Landesverſammlung auf, von weiteren Verhand-
Lungen mit dem Herzog Ernſt Auguſt oder dem König von
Preußen, ſowie von der Wahl eines neuen Regenten
abzuſehen und den unhaltbaren Zuſtand einer dauernden
Regentſchaft dadurch zu beſeitigen, daß der braunſchweigiſche Staat
durch eine Verfaſſungsänderung zu einem freien deutſchen
Staate erklärt wird, in welchem die Staatsgewalt durch
eine auf Grund des allgemeinen, gleichen, direkten Wahlrechts ge
wählte Volksvertretung ausgeübt wird.“

r gebrüllt! Nun iſt der Zukunftsſtaat wieder einmal
gerette

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, welche
als Gäſte des Herzogs Karl Theodor in Bayern in Wildbad
Kreuth bei Tegernſee weilen, gedenken bis zum Beginn der
nächſten Woche daſelbſt zu bleiben.

Von den im Reichstage zurzeit erledigten drei Man
daten für Stade, Döbeln und den erſten ſchles-
wigſchen Wahlkreis werden demnächſt durch die be-
vorſtehenden Wahlen die Mandate für Döbeln und Stade
wieder beſetzt werden; ohne Stichwahl wird dies in beiden
genannten Wahlkreiſen ſchwerlich abgehen. Jn Stade hat
ſich im letzten Augenblick noch eine neue Partei auf das
Kampffeld begeben die Polen, die unter der Arbeiter
bevölkerung des Wahlkreiſes ein Kontingent von 4000 Mann
aufzubringen imſtande ſein ſollen.

Zwiſchen der Kolonialabteilung und dem Kriegs
miniſterium ſollen der „Freiſinnigen Zeitung“ folge kürz
lich Verhandlungen über eine Zuteilung des
Oberkommandos der e r zum Kriegs
miniſterium ſtattgefunden und ſoll dabei das Kriegsminiſterium
die Uebernahme der beim Oberkommando beſchäftigten Bureau
beamten abgelehnt haben. Dieſe Nachricht, ſo ſchreibt man uns
aus Berlin, iſt gänzlich Die Verhandlungen
über die event. Angliederung des Oberkommandos der Schutz
truppen an das Kriegsminiſterium ſchweben noch. Ehe ſie
aber nicht r Entſcheidung gekommen ſind, kann natürlich nicht
davon die Rede ſein, ob und welche Bureaubeamten das Kriegs
miniſterium übernehmen wird. Man vergleiche auch den Leit
artikel. D. R.)

Major Fiſcher. Nach beendigter Vorunterſuchung in der
Angelegenheit des Majors Fiſcher beſchäftigt ſich ein Teil

Ueber den

der Preſſe mit dem gegen dieſen Offizier eingeleiteten ehrengerichtlichen a krahren und erwähnt dabei, daß der

Spruch vorausſichtlich auf „ſchlich ten Abſchied“ lauten
würde. Es bleibt unbegreiflich, wie man in dieſer Weiſe dem
Verfahren n kann. Das Urteil kann lauten auf „Nicht
zuſtändigkeitse wenn das Ehrengericht die Anſichtgewinnt, daß der Fall überhaupt nicht vor ſein orum gehört;

auf r Warnung auf Entlaſſung mit ſchlichtem
Abſchied, wobei Verurteilte den Titel behält, und auf Ent
ar vom Offiziersſtande, wobei er den Titel verliert. Nun
at die Phantaſie freien Spielraum

Ob der Etatsentwurf für 1907 dem Reichstage beim
Wiederzuſammentritt am 13. November ſchon wird vorgelegt
werden können, läßt ſich, wie unſer Berliner npe-Korreſpondent
im Leernſage zu anderen Preßmeldungen mitteilt, noch nicht
überſehen. Der Bundesrat iſt zurzeit noch nicht mit dem Etat
befaßt, und naturgemäß muß dieſem auch die genügende Friſt
u ſeiner Vorberatung zur Verfügung geſtellt werden. Der

eichstag, welcher bekanntlich nur vertagt iſt und noch ein
großes Arbeitspenſum von der vorigen Seſſion her hat, dürfte
aber, ſelbſt wenn die Vorlegung des Etats nicht ſofort erfolgt,
jedenfalls keinen Arbeitsmangel haben.

Angeblicher Maſſenanstritt aus dem preußiſchen
Landeskriegerverbande. Die „Kyffhäuſer-Korreſpondenz“,
das Organ des Bundes der deutſchen Landeskriegerverbände,
ſchreibt:

„„Von einer Maſſenflucht aus dem preußiſchen
Kriegerverbande wiſſen einige Zeitungen anläßlich des
Umſtandes zu erzählen, daß eine Anzahl von Vereinen wegen der
viel erörterten Kieler Beſchlüſſe teils freiwillig ausgeſchieden, teils
in den Liſten der Verbände geſtrichen ſei. Jn Weſtfalen allein
ſeien 145 Vereine mit 15 000 Mitgliedern ausgeſchieden. Wie
ſieht es damit in Wirklichkeit aus? Die Kieler Beſchlüſſe haben
die Jahresbeiträge der preußiſchen Kriegervereine auf 30 Pfg.
auf den Kopf erhöht. Dieſen geringfügigen Betrag zu zahlen,
verweigert eine im Verhältnis zur Geſamtheit verſchwindende
Zahl von Vereinen. Von den 15 000 Vereinen des Preußi-
ſchen LandesKriegerverbandes mit rund 1,3 Millionen
Mitgliedern ſind bisher ganze 66 mit 10 000 Mitgliedern
ausgeſchieden; bei weiteren 101 Vereinen mit 12 500 Mit
gliedern ſteht der Austritt oder die Streichung bevor. Jm ganzen
handelt es ſich alſo um 167 Vereine mit 22 500 Mitgliedern. Der
größte Teil hiervon, 102 von 167, fällt auf Weſtfalen. Selbſt
wenn alle dieſe Vereine ausſcheiden, kann von einer Maſſenflucht
nicht die Rede ſein. Der Zahlenverluſt iſt überdies längſt wieder
ausgeglichen, denn bis jetzt ſind in dieſem Jahre bereits
490 neue Vereine zugekommen.

Miniſter v. Podbielski und der Berliner Schlacht und Vieh
hof. Der Landwirtſchaftsminiſter hat bekanntlich neuerdings die
Sperrung des Verliner Vieh und Schlachthofes für ausländiſches
Vieh angedroht, wenn ſeinem Verlangen, auf dem Viehhofe einen
beſonderen Stall für ausländiſches Vieh zu errichten und dort einen
eigenen Schlachthof für dieſes zu erbauen, nicht nachgekommen
würde. Ferner wird eine beſondere Ausladeſtelle für ausländiſches
Vieh verlangt. Wie gerechtfertigt dieſe Forderungen ſind, geht
daraus hervor, daß, wie wir mitgeteilt haben, auf
dem dortigen Zentralviehhof unter den großen
Beſtänden inländiſcher Schweine infolge von
Anſteckung die Maul- und Klauenſeuche aus
gebrochen iſt. Das Kuratorium des Vieh und Schlachthofes
beabſichtigt nunmehr, dem Miniſter den Vorſchlag zu machen,
ſämtliches vom Auslande kommende Vieh in den Räumen des
Seuchenhofes unterzubringen und erſt dann auf den Schlachthof zu
zulaſſen, wenn es nach nochmaliger tierärgztlicher Unterſuchung
als geſund feſtgeſtellt iſt.

Wechſelſtempelſtener. Amtlicher Nachweiſung zufolge hat
die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen Reiche während
der erſten Hälfte des laufenden Finanzjahres 7 618 976,70 Mk.
oder 513 346,70 Mk. mehr als im gleichen Zeitraume des Vor
jahres betragen.

Aus Rußland.
Amneſtie Die „Exchange Telegraph Company“ meldet

aus rer daß für den 30. Oktober die Veröffentlichung
eines kaiſerlichen Manifeſtes erwartet wird, welches
eine Teilamneſtie gewährt, die Kriegsgerichte abſchafft
und allen Parteien die Verſammlungsfreiheit zuſichert.

Die Geheimpolizei in Warſchau entdeckte eine ganze
Banditen- Organiſation. Vor einem halben Jahre wurde ein
Kampfbund gegründet, „Geheimes Arbeiter Einverſtändnis“
genannt, der zum Ziele p. Geldfonds für alle Sozial
parteien zu erwerben. Dieſe Organiſation verübte eine Menge
Ueberfälle und Beraubungen in der Stadt. Die Führer hielten
in ihren Wohnungen geheime Muſterung über die Mitglieder
ab. Es waren Fachdiebe und Räuber darunter. Bisher
wurden etwa 49 Mann verhaftet. Mehrere Ver-
haftete verrieten ihre Genoſſen.

Neue Telegramme. Bei Schluß der Redaktion liefen noch
folgende Telegramme ein

Petersburg, 16. Okt. Die Behörde hat die Genehmigung
der Partei der friedlichen Erneuerung verſagt, da ſie die
öffentliche Ordnung gefährde durch die Forderung der Löſung der
Agrarfrage durch gewaltſame Enteignung des Privatbeſitzes.

Moskau, 16. Okt. Der ehemalige Vorſitzende der Reichsduma
Muromzew iſt von der Teilnahme an den Sitzungen des Moskauer
Semſtwo und der Stadtduma ſuspendiert worden, da gegen ihn wegen
Unterzeichnung des Wiborger Aufrufs ein Strafverfahren eingeleitet iſt.

Kronſtadt, 16. Okt. Meldung der Petersburger Telegraphen
Agentur.) Das Kriegsgericht fällte heute im Prozeſſe gegen 295 der
Meuterei angeklagte Matroſen des Kreuzers „Kaiſer Alexander III.“
das Urteil. 45 Angeklagte wurden freigeſprochen. Einige wurden zu
ſechs Jahren Zwangsarbeit und die übrigen zu Gefängnisſtrafen ver
urteilt. Geſtern wurden fünf unbekannte Männer, die Bomben bei
ſich trugen, verhaftet. Einer davon entkam.

Ausland.
Nordamerika.

Schutz amerikaniſcher Jntereſſen in China.
Wie dem „Daily Chronicle“ aus Waſhington gemeldet wird, hat

die Regierung beſchloſſen, wirkſame Maßregeln zum Schutze der
amerikaniſchen Jntereſſen in China und im fernen Oſten überhaupt
zu ergreifen. Infolgedeſſen haben die Panzerkreuzer „WeſtVirginia“,
„Colorado“, „Pennſylvania“ und „Maryland“ Befehl erhalten, unver
züglich nach den aſiatiſchen Gewäſſern auszulaufen.

Japan.
Die innere Lage.

„Daily Telegraph“ meldet aus Tokio, das nächſtjährige
japaniſche Budget werde das diesjährige um 20 Millionen über
ſchreiten. Als Ergebnis des Beſuchs Takahaſhie in London beabſichtige
die Regierung die Wiederherſtellung der finanziellen Lage durch eine
Konverſion der Anleihen vorzunehmen doch ſollen keine
neuen Anleihen aufgenommen und die Steuern nicht erhöht
werden. Die Armee ſoll beſtehen aus ſieben Armeekorps zu je
zwei oder drei Diviſionen.

Vermiſchtes.
N. G. C. Könige im Auto. Das modernſte Fahrzeug, das Auto

mobil, erfreut ſich in immer wachſendem Verhältniſſe der Gunſt der ge
krönten Häupter. Noch vor einigen Jahren ſtanden täglich in Berlin
Unter den Linden des Nachmittags die Menſchen in dichten Scharen,
um den Kaiſer zu begrüßen, wenn ſein Wagen ihn, von weitem kenntlich
durch den wallenden Federbuſch ſeines Leibjägers, zur Spazierfahrtnach dem Tiergarten führte. Dieſes Bild iſt aus dem Straßenleben

Berlins völlig geſchwunden. Der Kaiſer benutzt faſt nur noch das
Automobil, und es trägt ihn, geſchloſſen und kaum erkannt, ſchnell und
lautlos nach ſeinem Ziele. Der Automobilpark des deutſchen
Kaiſers weiſt die modernſten Konſtruktionen auf und hat
die größten Proben ſeiner Leiſtungsfähigkeit im Manöver zu geben.
Aber auch die meiſten übrigen europäiſchen Souveräne benutzen das
Automobil mit beſonderer Vorliebe. So legt z. B. der König Leopold
der Belgier augenblicklich die Reiſe von Brüſſel über Paris nach der
Riviera nicht wie früher mit der Eiſenbahn, ſondern im Töff-Töff
zurück. Und die Königin-Witwe Margherita von Jtalien hat ſoeben
der franzöſiſchen Hauptſtadt, von Turin kommend, im Auto einen
Beſuch abgeſtattet und iſt im Auto wieder nach Italien zurückgefahren.
Die Witwe des Königs Humbert beſitzt nicht weniger als z e h n Auto
mobile. Dasjenige, das ſie gerade im Gebrauch hat, iſt im Jnnern
mit einer ſilbernen Statuette des heiligen Chriſtoph geſchmückt und
wird um des Wertes dieſes Kunſtwerkes willen ſtets ängſtlich behütet
und bewacht.

d. Ein rückſichtsloſer Autler. Wie wir mitgeteilt haben, hat
dieſer Tage der Herzog von Montpenſier, ein jüngerer Bruder des
Herzogs von Orleans und der Königin von Portugal, auf der Fahrt
von Paris nach Nancy den Tod eines Menſchen verſchuldet. Jetzt
eben hat die gerichtliche Verhandlung gegen den Chauffeur des Herzogs
ſtattgefunden und mit ſeiner Verurteilung zu längerer Freiheitsſtrafe
geendet. Der Präſident des Gerichtshofes ſprach dabei ſein Bedauern
aus, den Herzog ſelbſt nicht zur Verantwortung ziehen zu können, ob-
wohl auf ſeinen Befehl der Chauffeur ſeines preisgekrönten Automobils
die Strecke von Paris nach Nancy in ſage und ſchreibe fünf
Stunden bewältigt hatte, alſo in einem weit kürzeren Zeitmaße,
als ein Schnellzug gebraucht.

NGC. Wie ruſſiſche Miniſter bewacht werden. Man weiß,
daß die ruſſiſchen Revolutionäre dem früheren Miniſter des
Jnnern, P. N. Durnowo, wegen ſeiner Amtsführung einen
beſonderen Haß widmen und ihm ſein Todesurteil zugeſtellt haben.
So heißt es, daß Durnowo ſeitdem in beſtändiger Todesfurcht lebt
und ſich nicht ohne ſtarke Bewachung ins Freie getraut. Auch
wurde bei Gelegenheit der Ermordung eines harmloſen Rentiers
namens Müller durch eine junge Ruſſin in Jnterlaken erzählt,
die Mörderin habe dieſen Herrn Müller mit dem Miniſter Durnowo
verwechſelt, der ſich auf ſeinen Reiſen ſtets unter dem Sammel
namen Müller in die Fremdenbücher der Gaſthöfe einzutragen
pflege. Herr Durnowo hat dieſe Behauptung inzwiſchen öffentlich
für eine Fabel erklärt und hinzugefügt, daß ihn die revolutionären
Drohungen vollſtändig kalt ließen. Damit ſcheint die Meldung
eines ruſſiſchen Blattes nicht ganz vereinbar, daß der ehemalige
Miniſter des Jnnern, P. N. Durnowo, jetzt ſeine Amtswohnung
gegen eine eigene Wohnung vertauſcht habe, und daß die Bewachung
ſeines Hauſes drei Türwärtern und acht erfahrenen Detektivs an
vertraut ſei. Außerdem iſt in der Wohnung Durnowos eine
eigene Signalſtation eingerichtet, die es ermöglicht, jederzeit, wenn
ihm ein Ueberfall droht, polizeiliche Hilfe oder militäriſchen Schutz
herbeizurufen. Ein Zeichen von Mut iſt es hingegen jedenfalls,
daß Durnowo auch jetzt noch bereit ſein ſoll, jeden Augenblick von
neuem ein Miniſterportefeuille zu übernehmen.

Verſtümmelung eines Kunſtwerkes. Jn der Nacht zum
16. Oktober wurde auf dem St. Johanner Rathausplatze die auf
einem monumentalen Brunnen ſtehende, aus Marmor gearbeitete
nackte Telemach-Statue in nicht wiederzugebender Weiſe
ve r ſt ümmelt. Außerdem wurde das Schwert der Statue
abgebrochen. Ein Bronzeabguß dieſer Statue befindet ſich im
Beſitz des Kaifers.

W. Aus Biſerta an der Nordküſte von Tunis wird unterm
16. Oktober gemeldet: Das franzöſiſche Unterſeeboot „Lutin“, das
heute morgen bei ſtarkem Seegange zu Tauchübungen ausgelaufen
war, wurde gegen 10 Uhr aus Sicht gekommen gemeldet. Zwei
Torpedoboote und drei Schleppdampfer, die daraufhin auf Suche
ausgelaufen waren, haben bis heute abend nichts über den Ver
bleib des Bootes feſtſtellen können.

Die Flugmaſchine eines deutſchen Erfinders. In aller Stille
und Heimlichkeit wird im Norden Berlins eine Flugmaſchine nach
neuen Grundſätzen gebaut, die nach dem Urteil erfahrener Luft
ſchiffer ihrem Erbauer eine gute Ausſicht auf die Siegespalme
in dem Kampfe um die Löſung dieſes Problems bietet, das die
Erfinder in aller Welt gegenwärtig ſo lebhaft beſchäftigt. Dieſe
Mitteilung, die in der Woche der großen Wettfahrt mit Luftballons
nicht verfehlen wird, allgemeine Aufmerkſamkeit zu erregen, macht
der Berliner Korreſpondent des Pariſer NewYork Herald“, dem
die neue Flugmaſchine von ihrem Konſtrukteur, J. Hofmann,
in der Fabrik im Norden von Berlin, wo ſie von einigen aus
gewählten Mechanikern zuſammengeſetzt wird, gezeigt und er
läutert wurde. Hofmann iſt ein entſchiedener Anhänger der
Theorie, daß das Problem nur durch eine Flugmaſchine gelöſt
werden kann, die „ſchwerer als die Luft“ iſt und ſich ſelbſt ohne die
Hilfe von Gasballons in die Luft erheben kann.

Schwimmende Minen an der Küſte Englands. Aus Ports-
mouth wird gemeldet, daß in den dortigen Gewäſſern ſechs Schießz-
baumwolleMinen verloren gegangen ſeien. Am 23. September
verſuchte eine Abteilung Sachverſtändiger von der Portsmouther
VernonTorpedoSchule durch Experimente zu ergründen, ob unter
ſeeiſche Minen explodieren, ſobald eine Erſchütterung durch
Exploſion einer anderen in der Nähe befindlichen Mine erfolgt.
Von achtzehn bei Spithead aufgeſtellten Minen mit je 500 Pfund
Schießbaumwolle wurde eine durch Elektrizität abgefeuert. Nur
die nächſtliegende explodierte durch die Erſchütterung. Die übrigen
16 riſſen ſich los und konnten nicht gefunden werden. Die
Admiralität hielt die Sache ſtreng geheim, und ihren angeſtrengten
Bemühungen gelang es nach und nach, zehn Minen wieder zu
bergen, ſechs ſchwimmen noch, und die Flottenbehörden
wiſſen nicht mehr, wo ſie ſie finden können. Alle Küſtenwachen
haben Befehl, die Ufer entlang genau Obacht zu geben und ſind
inſtruiert, wie ſie die Minen zu behandeln haben, ſobald ſie ſie
ſehen. Man glaubt, daß, falls ſie in den Ozean verſchlagen ſein
ſollten, ſie früher oder ſpäter ans Ufer getrieben würden. Die
Beamten im Bureau des Oberbefehlshabers in Portsmouth ver
ſichern, daß keine Gefahr für die Schiffahrt vorhanden ſei. Sach-
verſtändige erklären, dies ſei richtig, ſolange die Minen auf dem
Meeresgrunde verbleiben. Wenn ſie aber in flaches Waſſer ge
rieten und ein Schiff heftig gegen eine derſelben ſtieße, würde
dieſes zweifellos in die Luft geblaſen werden. Eine amtliche Be
ſtätigung dieſer ſenſationellen Meldung fehlt noch.

Gorki in Bedrängnis. Nach einer NewYorker Depeſche der
„Dailhy Mail“ reiſten Maxim Gorki und Madame
Andrejewa unter dem Namen Herr und Frau Peſchkow wieder
nach Europa. Gorki lebte in Amerika in großer Bedrängnis, da
ſeine literariſche Tätigkeit nicht lohnend genug war. Er und Frau
Andrejewa lebten von dem Gelde, das dieſe als Kellnerin in
St. Huberts verdiente, einem Sommeraufenthalte nahe der
faſhionablen Kolonie Erwart, in der Gorki ſelber lebte.

Die Robinſoninſel iſt nicht untergegangen. Die Nachricht von
dem Untergange der Jnſel Jnan Fernandez, der Robinſoninſel,
durch das große Erdbeben in Chile beſtätigt ſich nicht. Jhre
Bewohner haben weder von dem Erd noch von dem Se
das geringſte verſpürt. Ueberhaupt ſind die Nachrichten über Um
fang und Schaden der Kataſtrophe unter dem Eindruck des erſten
Schreckens ſehr übertrieben worden. Insbeſondere iſt der Schaden
an den Eiſenbahnen (an den Staatsbahnen) im mittleren Chile
verhältnismäßig nur r

Was koſtet eine Reiſe im Luftballon? Berlin ſtand in den
letzten Tagen im Zeichen des modernſten Sports; es wird aber

wohl noch einige Zeit dauern, bis aus dieſem Sport ein wirkliches
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erkehrsmittel wird, nicht nur aus techniſchen Gründen, ſondernW Wege Rückſicht auf den hohen Hreis der er Reiſe im Luft

ballon zurzeit noch e r werden muß. Jm Gegenſatz zum
Automobil iſt es nicht das Beförderungsmittel an ſich, das ſo teuer
iſt, aber der Betriebsſtoff, der dem Ballon die Bewegungsfähigkeit
gibt, iſt zurzeit noch ſehr koſtſpielig. Ein Ballon wie er für
militäriſche Zwecke benutzt wird, erfordert zu ſeiner Füllung etwa
600 Kubikmeter Waſſerſtoffgas, und dieſe koſten etwa 800 Mark.
Mit dieſer Füllung wird ein Ballon etwa 400 Kilometer zurück
legen können, ſo daß ein Billett zwei Perſonen haben im Korbe
Platz für eine Luftreiſe in dieſer Ausdehnung etwa 400 Mark
koſten würde, alſo zehnmal ſo viel wie eine Fahrt in der erſten
Klaſſe eines Schnellzuges, wobei die Ballonfahrt langſamer und
weniger komfortabel vonſtatten geht. Bedeutend billiger ſtellt ſich
das Betriebsmaterial bei der Verwendung von Leuchtgas an Stelle
des Waſſerſtoffes; jedoch hat man hier bei gleicher Ballongröße mit
bedeutend geringerer Tragfähigkeit zu rechnen.

W. Zum Streik der Binnenſchiffer. Der Verein Hamburger
Reeder, die Vereinigung Hamburger Schiffsmakler und Schiffs
agenten und der Hafenbetriebsverein in Hamburg richten an die
Kaufmannſchaft Hamburgs das dringende Erſuchen, in dem bevorſtehenden Kampfe der wangslage der Binnenſchiffahrtsbetriebe

größtmöglichſt Rechnung zu tragen und gegenüber deren Leiſtungen
weitgehendſte Nachſicht zu üben.

Das Teſtament des Junggeſellen. Der ältere Junggeſelle iſt,
ſo leſen wir in der „B. B.Ztg.“, gewöhnlich ein mürriſcher Herr,
ein Brummbär. Da er die Frau, die ihm hätte gefallen können,
oder die, die er hätte gefallen können, nicht gefunden hat, ver
achtet er alle Frauen ohne Ausnahme; innerlich ſagt er ſich, daß er
allen Ehemännern und allen Ehefrauen weit überlegen ſei; er iſt
er, und die Frauen ſind gar nichts. Es gibt natürlich zahlreiche
Ausnahmen von dieſer Regel. So hat jüngſt ein hochherziger Eng
länder ſein ganzes Vermögen den acht Frauen vermacht, von
welchen er einſt abgewieſen worden war, als er um ihre Hand an
gehalten hatte, natürlich nicht um die Hände aller acht auf ein
mal, ſondern hübſch der Reihe nach. Keine einzige aber hat von
ihm etwas wiſſen wollen, und er hat ihnen das, wie aus ſeinem
Teſtament erſichtlich iſt, nicht übelgenommen im Gegenteil.
Der Jnhalt dieſes merkwürdigen Teſtaments lautet nämlich wört-
lich folgendermaßen „Jch Endesunterzeichneter erkläre, daß ich
mein ganzes Vermögen, das bewegliche und das unbewegliche, den
acht Damen hinterlaſſe, denen ich in meiner grenzenloſen Dumm-
heit Heiratsanträge gemacht hatte, die von ihnen glatt zurückge
wieſen worden ſind, was als Beweis grenzenloſer Klugheit gelten
kann. Als ich um ihre Hände acht oder ſogar ſechzehn Hände,
wenn's beliebt! anhielt, zeigte ich, daß ich ein Schafskopf erſten
Ranges war. Jch hätte, nachdem ich eine erſte Zurückweiſung er
ſahren hatte, nicht noch ſieben andere herausfordern dürfen; die acht
moraliſchen Ohrfeigen, die ich nacheinander erhielt, ſind eben ein
Zeichen meiner nicht wegzuleugnenden Verrücktheit. Nun, es iſt gut,
ſich ſelbſt zu erkennen „gnothi seauton“, wie der alte Shakeſpeare
ſagte iſt es wirklich Shakeſpeare? Jedenfalls: Beſten Dank,
meine Damen! Als Junggeſelle habe ich ja, wie ich zugeben will,
traurige Augenblicke kennen gelernt. Das Eſſen in den Reſtaurants
iſt ja manchmal unehrlich. Gerade wenn man zu einer Abend-
unterhaltung gehen will, reißt ein Hoſenknopf; und die Umzüge des
Junggeſellen ſind geradezu entſetzlich: ſich allein einem rieſigen
Koffer gegenüberſehen, mit der Perſpektive, ihn erſt voll und dann
wieder leer machen zu müſſen, iſt ein trauriges Schickſal; in ſolchen
furchtbaren Momenten träumt man von Ehefreuden. Aber am
Himmel des Junggeſellen ſcheint bald wieder die Sonne; ſein
Glück erneut ſich unaufhörlich, und ſeine Stirn entgeht ſicher jenen
böſen Attributen, von welchen Molière ſprach. Wenn ich alſo
alles in allem nehme, ſo muß ich geſtehen, daß ich ein Rieſenſchwein
hatte, als ich bei acht Weibern Pech hatte. Dank ihnen allen, und
mögen ſie ſich zum Dank für ihre guten Dienſte die Beute teilen.
Jetzt, wo jede von ihnen eine Mitgift bekommt, können ſie ſich ver
heiratenl! Jch werde dann nicht mehr ſein; ich pfeife daraufl“

Ein guter Fang iſt der Münchener Polizei geglückt. Am
Oktoberfeſtſonntag wurde auf der Polizeiwache an der Feſtwieſe
ein Taubſt um mer wegen Bettelns eingeliefert. Jetzt hat ſich
herausgeſtellt, daß mit dieſem unſcheinbaren „taubſtummen“
Bettler der Sicherheitsbehörde ein ganz ungemein gefähr-
licher Verbrecher in die Hände gefallen iſt; der Mann kann
recht wohl hören und ſprechen, ſpielt aber nicht mit Ungeſchick
beharrlich den Taubſtummen. Er iſt von Oeſterreich aus
wegen Raubmordes ſeit langem ſteckbrieflich verfolgt, auf
ſeine Ergreifung hat die öſterreichiſche Regierung eine Belohnung
von 1000 Kronen ausgeſetzt. Ebenſo iſt der Mann von der Ham-
burger Staatsanwaltſchaft wegen eines Raubmordes auf
dortigem Gebiete ſteckbrieflich unter Ausſetzung einer hohen Be
lohnung verfolgt worden.

Folgen einerSäbelmenſur. Man meldet aus München: Eine
Säbelmenſur mit tödlichem Ausgange hat die Münchener Straf-
kammer beſchäftigt; der Gerichtshof hat ſich jedoch für unzuſtändig
erklärt und die Sache, dem Antrage des Staatsanwalts ent-
ſprechend, an das Schwurgericht abgegeben. Angeklagt iſt
der Student der Rechte Max Grudwald aus München, der den
cand. med. Heinrich Wollenweber bei einer ſogenannten leichten
Säbelpartie rechts und links am Kopfe nur leicht verletzte. Der
Verwundete, der dreizehn Tage nach der Menſur an Blutver
giftung ſtarb, ſoll am Tage nach dem Waffengange mit ſeiner
Korpsmütze in einen Gewitterregen gekommen ſein und die farbige
Kopfbedeckung mit dem gleichfalls durchnäßten Verband die Nacht
über aufbehalten haben. Am anderen Tage ſtellte ſich Schüttel
froſt und Rotlauf am Kopfe ein, und die Erkrankung nahm den
bereits geſchilderten traurigen Verlauf.

Ein Spion Mehreren Kommandanten von Forts in der
weiteren Umgebung von Paris ſowie in Nordfrankreich ſtellte ſich
während der letzten 14 Tage ein Offizier vor, welcher angab, der
geographiſchen Abteilun im fränzöſiſchen Kriegsminiſterium anzugehören und mit einer Flonderen Berichterſtattung betraut zu ſein. Er

nannte ſich Kapitän K. Jn einem der Forts fand man ſein Gebaren
ungewöhnlich eine Anfrage in Paris ergab, daß niemand mit ſolcher
Miſſion betraut war. Als man nun den Offizier zur Rede ſtellen
wollte, war er verſchwunden. Man vermutet in ihm einen Ausländer.

Jm Mordprozeß gegen die Gaſtwirtsfrau Puſch in Wien,
welche ihren Mann erſchoß, ſchloß der Verteidiger Roſenfeld ſeine Rede
mit den Worten „Wenn hier ſtatt zwölf Männern zwölf Weiber auf
der Geſchworenenbank ſäßen, würden ſie einſtimmig ſagen „Wir ſprechen
ſie frei!“ Während die Geſchworenen im Begriff waren, den Saal zu
verlaſſen, ſtanden einzelne Frauen im Zuſchauerraum auf, winkten mit
Taſchentüchern, hoben bittend die Hände und riefen „Sprecht ſie frei
Die Geſchworenen bejahten einſtimmig den Totſchlag, gleichzeitg be
jahten ſie die Frage auf Sinnesverwirrung mit ſechs Stimmen. Auf
Grund dieſes Verdiktes ſprach der Gerichtshof die Angeklagte frei, was
Bravorufe hervorrief.

Entſprungene Verbrecher geſucht. Zwei ganz gefährliche Verbrecher ſind in Frankenthal in der heinp als aus dem Unter

ſuchungsgeſängnis entſprungen, nämlich die 34 und 25 Jahre
alten Brüder Johann und Jakob Will. Sie gehören zu einer weit
verzweigten Betrüger und Falſchmünzerbande, die lange Zeit in Bayern,
Baden und der Pfalz wie im Elſaß die unglaublichſten Betrügereien mit
anhaltendem Erfolge verübt haben, namentlich unter der Landbevölkerung.
Sie gaben ſich unbeſchadet des ominöſen Anklangs des Namens Barnum,
des Vaters des Humbugs, als die politiſch verfolgten Grafen von Barnum
von Schloß Greifenſtein aus. Sie reizten die Gewinnſucht der Be
völkerung durch vorgezeigte Briefe ihrer angeblichen Gutsverwalter
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und durch das Verſprechen, die ihnen überlaſſenen Darlehen, die ſie
in großen Beträgen empfingen, mit fürſtlichem Dank zurückzuerſtatten.
Jn einzelnen Fällen, ſo in Theilheim bei Würzburg, haben die Ein
wohner die Gauner ſogar vor den nach ihnen ſuchenden Gendarmen
verborgen. Es ſind im ganzen drei Brüder Will. Aber nur die
beiden jetzt in Frankenthal Entſprungenen ſind im Frühjahre im Alb
tale bei Karlsruhe verhaftet worden, nachdem die Polizei auf ſie im
Automobile Jagd gemacht und den entkommenen dritten Bruder Joſef
Will angeſchoſſen hatte. Des Letztgenannten iſt man bisher überhaupt
noch nicht habhaft geworden.

Der Zopfabſchneider freigelaſſen. Der Kaſſenbote Lange in
Berlin, der vor einiger Zeit verhaftet wurde, als er einem jungenMädchen den Zopf abſchuitt, iſt jetzt aus der Unterſuchungshaft ent

laſſen worden. Lange, der als erblich belaſtet gilt, hatte als Knabe be
reits einen krankhaften Trieb, Zöpfe abzuſchneiden. Sollte er nun
gänzlich ſtraffrei bleiben, ſo müßte er doch in einer Heilanſtalt unter
gebracht werden. Die Gelegenheit, auch ſerner Zöpfe abzuſchneiden,
muß ihm genommen werden.

Landwirtſchaftliches.
Fiſchbeſatz. Die Herbſtfiſchereien ſind faſt beendet. Die

Abwachsreſultate ſind faſt überall befriedigend. Die winterfähigen
Teiche können nach dem Abfiſchen, alſo im Herbſt, wieder beſetzt
werden. Die Teichbeſitzer haben dabei Vorteil, da der Fiſchbeſatz im
Herbſt 10 Proz. billiger iſt als im Frühjahr. Der Transport der
Fiſche wird meiſtens in den Transportgefäßen der Züchter ausgeführt.
Die beſte Zeit für den Verſand ſind die froſtfreien Herbſttage. Die
Abſender melden die Ankunft der Fiſche durch Telegramm
vorher an. Der Empfänger muß dann aber auch beim
Eintreffen des betreffenden Zuges mit den nötigen Geſchirren und
Leuten am Bahnhofe halten, um die Fiſche ſofort nach dem Be
ſtimmungsorte, alſo nach dem zu beſetzenden Teiche, zu fahren. Dort
iſt das Waſſer zu temperieren und dann ſind die Fiſche einzuſetzen.
Dabei ſei man äußerſt vorſichtig. Zuchtfiſche ſind genau ſo zu be-
handeln wie alle übrigen Zuchttiere. Man vermeide dabei alles
Stoßen und Werfen. Die Fiſche werden an ſchlammfreien Stellen
des Teiches nebeneinander eingeſetzt. Nach dem Einſetzen verweile
man ſolange an der Stelle, bis auch der letzte Fiſch dieſen Ort ver
laſſen hat. Jm Winter ſorge man dann für die nötige Ruhe auf den
Teichen, ſowie für mäßigen, regelmäßigen Durchfluß.

Beſatzkarpfen, Orfen, Schleien, Aale ſowie Forellen aller Art ver
mittelt in großen und kleinen Poſten auch an Nichtmitglieder gegen
Rückmarke die Geſchäftsſtelle des Vereins deutſcher
Teichwirte in Werbelin bei Zſchortau, Bezirk Halle a. d. Saale,
gratis. Da der Verein deutſcher Teichwirte über ganz Deutſchland ver
breitet iſt, ſo kann der Fiſchbeſatz faſt immer auf ganz kurze Entfernungen
bezogen werden, wodurch die Transportkoſten ſehr gering ſind.

Jagd und Sport.
g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 17. Okt. (Holzjagd.)

Herr Forſtmeiſter Weſtermeier- Schkeuditz veranſtaltete geſtern in
den ca. 800 Morgen umfaſſenden Waldungen hier eine Holzjagd,
an welcher 20 Herren teilnahmen. Das Geſamtreſultat betrug
38 Haſen, 24 Faſanenhähne, 8 Kaninchen, 2 Faſanenhennen.
1 Fuchs, 1 Rebhuhn, 1 Wildtaube, 2 Katzen und 1 Eichhörnchen.
Mit acht Stück erlegtem Wild wurde der Jagdkönig proklamiert.

g. Schwoitſch b. Gröbers, 17. Okt. (Treibjagd.) BeimAbtrieb des den Herren Beil, Henze und Liſchke ſier gehörenden

Jagdgeländes wurden 150 Haſen erlegt.
y. Großweißandt (Kr. Cöthen), 16. Okt. (Jagdverpachtung.)

Gutsbeſitzer Richter pachtete die 1185 Morgen umfaſſende Gemeinde
jagd von Groß und Kleinweißandt auf weitere zwölf Jahre wieder.
Der Pachtpreis erhöhte ſich pro Morgen von 35 auf 50 Pfg.

y. Bebitz (Saalkreis), 16. Okt. (Jag d.) Bei der vom Guts
beſitzer Beſtehorn veranſtalteten Jagd wurden von 25 Schützen
90 Haſen und 11 Rebhühner erlegt.

Baalberge (Kr. Bernburg), 16. Oktober. (Jagdergebnis.)
Von 30 Schützen wurden in unſerer Feldflur 320 Haſen, 15 Rebhühner
und einige Faſanen geſchoſſen.

Rennen zu Frankfurt a. M. Dienstag, 16. Oktober.
J. Preis von Graditz. Staatspreis 7000 Mk. Diſtanz 3200 m.
1. Hrn. Felix Simons „Waffenſchmied“ W E. Boardman),
2. Mr. G. Johnſons „Calabſh“, 3. Hrn. M. Tillements „Lady
Whiſper“. Tot.: Sieg 28: 10; Platz 19, 33: 10. II. Jugend
Handicap. Garantierter Preis 7000 Mk. Diſtanz 1400 m.
1. Herren C. v. Lang Puchhof und A. v. Schmieders „Nogi“
(J. E. Boardman), 2. Frhrn. Ed. v. Oppenheims „Hermes“, 3. Hrn.
M. Tillements „Petrucchio“. Tot.: Sieg 38: 10; Platz 18, 14: 10.
III. Wäldchens-Rennen. Staatspreis 10 000 Mk. Diſtanz
2000 m. 1. Hrn. Weinbergs „Fel s“ (W. O'Connor), 2. K. Württemb.
Priv.-Geſt. Weils „Schmetterling“, 3. Mr. Rays „Jkara“. Tot.
Sieg 19: 10. 1V. Preis von Steinach. Ehrenpreis dem
ſiegenden Reiter und garantiert 3000 Mk. Jagd-Rennen. Herren
Reiten. Diſtanz 4000 m. 1. Ltn. Zeltmanns „Feuerbach“ (Dr.
Rieſe), 2. Hrn. E. J. Mohrs „Geiſer“, 3. Ltn. Duncklenbergs
„Trophäe II“. Tot. Sieg 47: 10, Platz 21, 15: 10, V. Ent
ſchädigungs-Rennen. Garantierter Preis 7000 Mk. Für
Zweijährige. Diſtanz 1400 m. 1. Herren C. v. Lang-Puchhof und
A. v. Schmieders „Fuſan“ (J. E. Boardman), 2. Frhrn. Ed. v. Oppen
heims „Zéro“, 3. Hrn. P. Pakheiſers „Kava“. Tot.: Sieg 15: 10.
Platz 11, 11: 10. 6. Abſchied s-Handicap. Garantierter Preis
6000 Mk. Diſtanz 1400 m. 1. Herren A. Ruprecht und A. v. Köppens
„Artemis I“ (Korb). 2. Herrn W. Thiedes „Phoebus“. 3. Herrn
H. Strubes „Boulanger“. Tot.: Sieg 27: 10, Platz 15, 13, 16: 10.

Rennen zu Newmarket. Dienstag, 16. Oktober. Gatwick
Stakes. Preis 100 000 Mk. 1. „Bridge of Canny“,
2. „Prince William“, 3. „Perſinus“. Wetten 7: 4.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Oktober.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Oktober: Teils
heiter, teils wolkig, im Norden mild, etwas windig und ſtellen
weiſe etwas Regen im übrigen Gebiet meiſt trocken, Nacht
ſehr kühl, Tag ziemlich mild.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Oktober Vorwiegend
trocken, ziemlich heiter, Nacht ſehr kühl, Tag mild.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
18. Oktober: Mäßige weſtliche Winde, vielfach heiter, trocken, Temperatur

nicht erheblich geändert.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Donnerstag findet eine nochmalige Aufführung des „Lohengrin“
ſtatt, um dem neuengagierten lyriſchen Heldentenor Gelegenheit geben
zu können, ſich in einer erſten Partie dem Halleſchen Publikum vor
zuſtellen. Freitag findet die dritte Aufführung der neuen Operette
„Schützenlieſel“ ſtatt, während für Sonnabend „Egmont“ mit
der Muſik von Beethoven vorbereitet wird.

J ermee

eruge Paletots U Ulster.
Auswahl in allen Grössen!

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Für das am Donnerstag ſtattfindende einzige Gaſtſpiel des kgl.
ſächſiſchen Hoſſchauſpielers Karl Wiene vom Hoftheater in Dresden
als „Jſidore Lechat“ in Mirbeaus dreiaktigem Schauſpiel „Geſchäft
iſt Geſchäft“ zeigt ſich bereits großes Jntereſſe. Der beliebte
Künſtler hat in dieſer Rolle bei ſeinen Gaſtſpielen in Wien, Breslau,
Köln, Hamburg überall außerordentliches Aufſehen erregt. Herr
Wiene, der ſeit Jahren zu den Stützen des Dresdener Hoftheater
Enſembles gehört, iſt hier von ſeinen früheren Gaſtſpielen noch in
beſter Erinnerung. Am Freitag gelangt „Sherlock Holmes“
bereits zum 47. Male zur Aufführung. Als nächſte Novität befindet
ſich Hans Bauers dreiaktiges Luſtſpiel „Das Land der
Jugend“ in Vorbereitumg, welches jüngſt in Hamburg einen herz
haften Erfolg errungen hat.

Liederabend von Anni Bremer. Die Konzertſängerin Fräulein
Anni Bremer aus Berlin hat für ihren am 19. d. Mts. in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Liederabend ein ebenſo geſchmackvolles, als
intereſſantes Programm gewählt. Sie wird Lieder von Beethoven,
Mozart, Brahms, Wolf, Reger uſw. zum Vortrag bringen. Als
Begleiter am Bechſtein-Flügel wird Herr Clemens Schmalſtich
aus Berlin mitwirken, ein in letzter Zeit vorteilhaft bekannt gewordener
junger Künſtler, von dem Fräulein Bremer auch einige auf Wert und
Wirkung bereits erprobte Lieder hier ſingen wird.

Zu dem Feſtkonzert des Vaterländiſchen Frauenvereins,
welches am kommenden Montag, dem Geburtstage der Kaiſerin,
im Stadt Schützenhauſe ſtattfindet, ſind Eintrittskarten zu 3, 2 und
1 Mk. in der Hofmuſikalienhandlung von Herrn Hothan, Große
Steinſtraße 14, zu haben. Alles Nähere in den Jnſeraten.

Kirchliche Anzeigen.
„Zu St. Georgen: Freitag, den 19. Oktober, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 18. Oktober,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Vanlnusgemeinde: Donnerstag, den 18. Oktober, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 11 H. II Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Oktober 1906.

Aufgeboten: Der Eiſenbahntelegraphenmechaniker Mar Röhr,
Prinzenſtr. 15 und Johanne Eſchke, Gottesackerſtr. 9. Der Reſtaurateur
Ludwig Belli, Trothaerſtr. 55 und Jda Sadewaſſer, Charlottenſtr. 21.

Eheſchließnungen Der Kaufmann Richard Schuller und Eliſabeth
Thiel, Krukenbergſtr. 28. Der Stadtbauamts-Aſſiſtent Friedrich Munz
linger, Eſſen Rüttenſcheid und Aloiſe Fröhlich, Forſterſtr. 43.

Geboren Dem Gerichtsvollzieher Louis Büſching, Bertramſtr. 25,
T. Margarete. Dem Arbeiter Franz Jlſitz S. Martin, Klinik. Dem
Schloſſer Franz Neumann, Schmiedſtr. 29, S. Ernſt. Dem Maurer
Otto Mitſching, Steg 11, T. Lucie. Dem Kaufmann Ernſt Meißner,
Bernhardyſtr. 33, T. Elsbeth. Dem Dachdecker Paul Theuerkauf,
Mittelwache 14, S. Paul. Dem verſt. Arbeiter Hermann Laue, Lud-
rn 41, S. Paul. Dem Reſtaurateur Richard Ramdohr, Torſtr. 42,

ilda.
Geſtorben: Des Werkmeiſters Franz Fuhrmann T. Elſa, 7 J.,

Klinik. Die Wwe. Auguſte Weferling geb. Breßel, 77 J., Martins
berg 5. Des Hausmanns Otto Schmidt T. Walda, 9 Mon., Saalberg 14.
Des Kellners Paul Müller T., totgeb., Brüderſtr. 3. Der Schloſſer
Friedrich Poehritzſch, 32 J., Landsbergerſtr. 49.

Auswärtige Aufgebote: Der Landwirt Emil Sandmann, Stolzen
hain und Jda Börner, Saathain. Der Tiſchler Wilhelm Miethe,
Leipzig und Minna Jünger, Leipzig-Plagwitz. Der Dienſtknecht Gott
fried Thieme und Berta Kraneis, Niederclobicau. Der Eiſenbahn
arbeiter Otto Wenzel, Seeben und Jda Krauſe, Zetzſch. Der Techniker
Heinrich Roſenmeier, Halle und Hedwig Löbert, Hergisdorf. Der
Schriftſetzer Willy Meinhardt, Wittenberg und Minna Däumichen,
Trebitz. Der Kellermeiſter Philipp Ries, Halle und Anna Kramer,
Alzey. Der Arbeiter Albert Pfeil, Großkayna und Alma Kraneis,
Zöbigker.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Direktor Hitzigrath u.

Gem. aus Hamburg. Paſtoren Rahn aus Bethel b. Bielefeld, Wöller
u. Gem. aus Kehnert, Behrends u. Fam. aus Vahldorf. Frau Super-
intendent Wurm aus Honnef. Frau Oberamtmann Freymuth u. Frl.
Tochter aus Hardisleben. Frau Apotheker Krauſe u. Frl. Tochter aus
Deſſau. Frau Oberleutnant Papke aus Jüterbog. Forſtmeiſter Birner
u. Sohn, Frl. Birner, Frl. Ritter, Herr Falkenthal, ſämtlich aus Lucken-
walde. B. Seyfarth u. Frl. Schweſter aus Peißen. Oberpoſtſekretär
Dorenberg n. Gem. u. Sohn aus Torgau. M. Dorenberg u. Gem. aus
Aſendorf. Rentiers: Falkenthal u. Gem. aus Großlichterfelde, Bieske
u. Gem. aus Lendeber. Oekonom Fiedler, Frl. Ritter, beide aus Barn
ſtedt. Frl. Peter aus Minden i. W. Generalſekretär Vosberg aus
Poſen. Uhrmacher Hanſe aus Hannover. Erzieherin Frl. Horn, Studentin
v. Schmit, beide aus Berlin. Stud. jur. Schauinsland aus Magde-
burg. Stud. pharm. Hübner aus Jena. Staud. theol.: Schulz aus
Königsberg i. Pr., MayerNeumann aus Berlin. Kaufleute: Wurll
u. Gem. aus Luckenwalde, Fuchs aus Berlin, Sturm aus Erfurt.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Sbeling für Lotales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Warenzeichen-Urknunde.

Vorſtehendes Warenzeichen iſt
auf Grund des Geſetzes zum J
Schutz der Warenbezeichnungen J
vom 12. Mai 1894, gemäß der
Anmeldung vom 1. Oktober 1894
für die Firma Apotheker
Rich. Brandt's tachf. J
Fr. Merckling, Schaffhauſen
(Schweiz) am 10. Oktober 1895
unter Nr. 10, 100, Klaſſe 2
in die Zeichenrolle einge-

tragen. Geſchäftsbetrieb, in welchem das Zeichen verwendet
werden ſoll: Herſtellung und Vertrieb von Pillen.
Waren, für welche das Zeichen beſtimmt iſt: Pillen.

Berlin, 10. Oktober 1895. Kaiſerliches Patentamt: L. S.
Jch ſehe mich zu dieſer Warnung veranlaßt, weil mein

Warenzeichen vielfach verletzt worden iſt; ich werde unnachſichtlich
gegen jeden, der mein obiges Warenzeichen nachahmt, vorgehen
und bitte um Anzeige von Nachahmungen. (3915

Schaffhauſen Apotheker Rich. Brandt's Nachf.
(Schweip). Apotheker Fr. Merckling.

Neue Glockenformen

u. Schoss- Paletots
von 3S8--7 5 Mk.
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Wegen

Räumung der Quarkiere
empfehle äußerſt billig zur jetzigen
Anpflanzung und Dekoration:
Hochſtamm-Roſen, Kletterroſen,
Buſchroſen, hohe- und niedere-
Johannis- und Stachelbeeren,
Zierſträucher, Flieder, Ulmen,
Ahorn, Kaſtanien, Schling-

„Kunst färs HKind“.
pflanzen, Koniféren, Efen,
und Stauden, Lorbeerkronen,
Pyramiden- und Dekorations

pflanzen. [3756
Bernhard Möllers,

Handelsgärtnerei zum Roſengarten,

Halle a. S. Fahrpreis 10 Pfg.
-„JSSTCTZT[ThDhHWZ[TZ-ZT|TWZzC7p7z[7gzd

Echt bayriſche [3269
Loden- Pelerinen

(waſſerdicht) für Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Ca. 30
J renov. gebrauchte Franz.

Billards
verkauft sehr preiswert bei

bequemen Zahlungen
Magclehburg. Billard Fabrik

Gust. Kindling,
SI Magdeburg 106.

Eine Ausstellung Kkunstgewerblicher Spiel-
Waren nach Entwürfen von Prof. Bichrodt,
Urban, Geschw. Kleinhempel und anderen.
Hergestellt in den Dresdener Werkstätten
für Handwerkskunst, in den Osterländschen
a Und anderen Kunstwerkstätten. m

Schaufenster im Haus Nr. 89.

Leipzigerstrasse 89, 9,0 91.

C. F. Ritter,
Erstes u. grösstes Spielwarenhaus der Provinz,

Leipzigerſtraße 53.
Gründliche Ausbildung in landw.

u. kaufm. Buchführung, in Ab

ſchlüſſen rFeldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſpekte

zig [3456ir. R. Falkenberg, Halle a. S.
Schirmfabrik

Fritz Behrens
Halle,

Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Std. Rabatt-Spar-Ferein. [3115

e An2zugstoffe,
ſchöne neue Muſter, für Herren
und Knaben, Paletotstoff-
Reste im Ausverkauf bis zu und
unter Selbſtkoſtenpreis, empfiehlt

A. Wegerich,
Brüderſtr. 2, nahe am Markt.

r

S

S

e

7 Rennen,

M genommen.

ei e

(Albrechtstrasse 16, Winter-Semester 1906/07.
Herr Dr. Counson: Explication d'auteurs frangais. Mittwoch 4--5 Uhr.

Anfang 17. Oktober.
Herr Professor Genest: Entwicklung der deutschen Vinheitsdewegung.

Freitag 12 Uhr. Anfang 19. Oktober.
Fräul. Dr. Goscho: Antike Kunst. Dienstag 10 Uhr.
Fräul. Dr. Gosche: Niederländische Kunst des 17. Jabr-

hbunderts. Dienstag 12 Uhr.
Fräul, Dr. Gosche: Der moderne Rowan in Deutschland. Dienstag

2 4--5 Uhr. Anfang 23. Oktober.
Herr Dr. Jahn Arithmetik. 2 Standen wöchentlich.
Herr Dr. Stühe-Leipzig: Griechische Kulturgeschichte. Mittwoch

5-6 Uhr. Anfang 24. Oktober.
Fräul. Zeyss: Latein a) Kursus für Vorgesehrittene, b) für Anfüänger.

Ausserdem sind bei genügender Beteiligung Kurse zur „Einführung
in die Methodik des Elementarunterrichts“ und „Anleitung zum Be-
schäftigen und Spielen mit Kindern“ vorgesehen, über welche Näheres

noch zu vereinbaren wäre. [3920Nach Neujahr Fräul. Dr. Conrad: Anleitung zur sozialen Hilfsarbeit.

Preis für den Doppelkursus 20 A.für den einstündigen Kursus 10 M. W e
Latein und Arithmetik 30 Mk. s Apri

Listen zum Pinzeichnen der Teilnehmerinnen liegen Albrechtstr. [6,
aus. Auskunft erteilen Frau Geheimrat Meyer, Reilstr. 53; Frau
Brode, Karlstr. 8; Frau Prof. Klehs, Kirchtor 1; Frau Prof. Küssner,
Heinrichstr. 1. Der Vorstand. I. A. Dr. Agnes Gosohe.

Rennen zu Leipzig
21. Oktober, nachm. 2 Uhr.

worunter Jagdrennen um den Ehrenpreis
Sr. Majestät des Königs

e und Rennen um den Staatspreis 6500 Mk.
Oeentlicher Totalisator auf allen Plätzen bis einschliesslich 1 Mark Eintritts-

I sgeld. Wettaufträge für den Totalisator zu Leipzig werden auch ab 19. Oktober im Sekretariat
Hainstrasse 7 von 10--1 Ubr und von 3——6 Uhr, am Renntage nur von 11--12 Ubr an-

Niedrigster Pinsatz 5 Mark Sieg und 10 Mark Platz.

ſnlemine Prauenbildungovereinsſ

Besienhtigen

und bewährten
unsere erprobten

piritug-ſerwertungy-Gonosgongehat

Leipzigerstrasse 43. Halle a. S. Leipzigerstr. 43.

Lampen und Brenner.

Preisliste Kostenlos?
Bims die Hand

r

Abrador),
Schiebekiſten u. Pappkartons

größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.

(3883

Deutscher, schreib' mit deutscher Stahlfederl

ABnause
Jserlohn

Brause's Kugelspitzſedern, beste Federn für Schnellechrift.
Gros H. 2.50. S Zu beziehen durch alle Sohreibwarenhandlungen.

IrelutiornstnuStitat
feir chronische Katarrhe der Nase, des Rackens,

KehlRhopfes und der Lungen

Dr. med. V. Rudolpl,,
Speeiaolarat rir Launene

A. Katser Welhetmnesto. 20.

Händler ind Reiſende,
welche regelmäßig Tranusmiſſionsbetriebe beſuchen, können durch
den Vertrieb eines konkurrenzloſen, ſicher wirkenden

D Adhäfionsmittels,für jeden Riemen geeignet, viel Geld verdienen. Off. u. A. n 186

Rudolf Mosse, Magdeburg erbeten. (3742

e

Lebensrersicherungs-Gesellschaft zu Leipzig

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Chamotte-Waren,
als Steine, Platten, Mörtel, Formsteine ete.,

roe O n amottes Tone. auch gemahlen,
S feuerfesten Zement VulKan““, altbewährt und gut;

Englische Chamotten „Ramsay“ und Walhbottle“.

Ed, Lincke Str
CGhamottestein Fabrik.

öfer,

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1930.

Geſchäftsſtand Ende September 1906:
91 200 Perſonen mit 763 Mill. Mk. Verſichernngsſumme.

Vermögen Gezahlte Verſicherungsſummen:
285 Millionen Mark. 217 Millionen Mark.

Die Lebensverficherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
ſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei

ähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verficherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tad.

wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich 3823
42 Dividende

an die Verſicherten vergütet.Nähere Auskunft hen gern die Geſellſchaft ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
Hugo KlauKe, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erhbss, Magdeburgerſtr. S.

Fernspr. 1248 u. 1252.

Färberei Mauersberger,
Chemische Reinigungs-Instalt

für Garderoben und Dekorationen jeder Art, Teppiche,
Federn, Handschuhe etc.

Gardinen -Wäscherei und Spanmerei.
Mechanisches Teppich-Klopfwerk.

DF G6 Filialen in Halle und diverse Annahmestoellen.
Apholen und Rückliefern kostenfrei im Stadtgebiet.

Fabrik Fernspr. Ammendorf 20.
Auf meine

Spezial- Abteilungkür Reinigung von Herren- Garderobe
mache ich besonders aufmerksam. [1661

Mit 2 Beilagen.

Landw. Privatschule
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Donnerstag

Gedenktage,

18. Oktober.
Eugen von Savoyen geboren.deigusg des Großen Kurfürſten als ſouveränen Herzog von

ußen.Se Sie Heinrich von Kleiſt geboren.
Schlacht bei Leipzig.Se Dichter Emanuel Geibel geboren.

7. Wartburgfeſt.als Stiftung der Univerſität Bonn.
1831. Kaiſer Friedrich III. geboren.
1873. Der Nordpolfahrer Mac Clurc geſtorben.
1878. Annahme des SozialiſtenGeſetzes durch den Reichstag.
1893. Der Opernkomponiſt Charles François Gounod geſtorben.

Nachklänge zur JenaAuerſtedt-Gedenkfeier
bei Haſſenhauſen.*)

Mit dem allerinnigſten Bedauern habe ich in den
Zeitungen, welche ich auf Berichte über die patriotiſchen
Gedenkfeiern in Jena und in Haſſenhauſen durchgeſehen
habe, nur ſehr ſummariſche, faſt ſkizzenhafte Angaben über
den Verlauf der offiziellen Feierſtunden gefunden. Bloß
die Halleſche Zeitung“ hatte ihrem Bericht die
Rede des Herrn Geheimrat Muff-Schulpforta beigegeben
und dadurch den Leſern Gelegenheit geboten, direkt etwas
von dem Geiſt zu ſpüren, der auf beiden Schlachtfeldern
lebendig war. Voll aber kam auch dieſe treffliche Rede nicht
zur Geltung, dazu war die Feſtſtimmung zu wenig gekenn-
zeichnet. Und doch verdient gerade dieſe feſtgehalten und
feſtgeſtellt zu werden. Sie war des Tages würdig und zwar
vom erſten Augenblick an bis zum letzten. Jedem einzelnen
ſah man an, daß er ſich bewußt war, hier gleichſam
bei einem großen Verſöhnungsfeſt zwiſchen Toten
und Lebenden mitzuwirken. Trauer für das vor
hundert Jahren hier Geſchehene, Freude
über die ſonnenhelle Gegenwart und
ernſte Zuverſicht für die Zukunft ver-
einten ſich bewußt oder unbewußt in der
Gemeinſchaft der Tauſende zu einem ſel-
tenen harmoniſchen Dreiklang. Den Rahmen
hierfür hatte die Feſtleitung für Haſſenhauſen ſowohl durch
den ſtimmungsvollen Schmuck des Feſtplatzes als auch durch
die ſinnige Auswahl der Geſänge und Muſikſtücke, wie

Wir danken dem frdl. Herrn Einſender von ganzem
Herzen für ſeine Ergänzungen unſeres Berichts und glauben, daß
es richtig wäre, wenn der Feſtausſchuß ſeine Tätigkeit nicht ſchon
jetzt als abgeſchloſſen betrachtet, ſondern daß er ſich noch größeren
Dank erwerben kann, wenn er den Verlauf der Feſtfeiern bei
Haſſenhauſen wie bei Vierzehnheiligen ausführlich und unter Mit-
teilung der Texte der gehaltenen Reden ſowie der Muſikſtücke
und Lieder in Broſchürenform den weiteſten Kreiſen zugänglich
machte. D. Red.

1663.

1663.

1776.
1813.
1815.

endlich auch durch die äußerſt wirkungsvolle Gruppierung
der Maſſen in allen ihren Teilen in unübertrefflicher Weiſe
vorbereitet. Rührend aber war es, als ſich nun die
Füllung dieſes Rahmens vollzog. Jn ſchönſter Ordnung
rückten die Kriegervereine in die für ſie beſtimmten Plätze
ein. Die ſchwarzumflorten Fahnen, von denen einige voll
ſtändig in Trauerflor eingenäht waren, grüßten aus ihrer
Höhe im mäßigen Windhauch ernſt herab. Jn der Nähe des
Feldaltars bewegten ſich gemeſſenen Schrittes zahlreiche
Reſerve und Landwehr-Offiziere. Aktives Militär erſchien
zu Fuß und zu Pferde auf den ihnen zugewieſenen Poſten,
und andachtsvoll gruppierte ſich die Menge der übrigen
Feſtteilnehmer in näherer oder weiterer Umgebung in
großem Kreiſe. Fünf Minuten vor 12 Uhr erſchien Feld-
marſchall v. Hahnke, ſchritt die Front der Kriegervereine
ab, die Tamboure gaben das Zeichen zum Beginn des Feld-
gottesdienſtes und unter Begleitung der Militärmuſik er-
tönte der Geſang: „Aus tiefer Not ſchrei ich zu Dir“. Da
fühlte jeglicher: Das war die Stimmung, welche,
vor einem Jahrhundert in dieſem Gelände
geboren, durch ganz Preußen ſchritt und
ſich feſtſetzte ſo manches Jahr im Palaſt wie
in der Hütte. Wie ein eiſiger Hauch legte es ſich auf
aller Gemüter durch die Unmittelbarkeit des Ortes, und
unnennbares Mitgefühl mit den in den nahen Maſſen
gräbern ſchlummernden Toten erfüllte die Herzen, als der
Diviſionspfarrer Richter- Magdeburg die Worte ſprach: „E s
ſtirbtſichſoſchwerruhmlos“. Von der Brücke des
Mitleids führte der Geiſtliche in packender Weiſe die Zu-
hörer in die ſchöne Gegenwart deutſcher Macht und Herrlich-
keit und vereinte alle in dem Gelübde, treu zu Kaiſer und
Reich zu ſtehen. Der Geſang „Wer nur den lieben Gott
läßt walten“, der mit den Zeilen ſchloß: „„Die Folgezeit ver
ändert viel Und ſetzet jeglichem ſein Ziel“ beſchloß den
Feldgottesdienſt. Jhm folgte das herrliche Schauſpiel des
Parademarſches der Kriegervereine vor dem Feldmarſchall
v. Hahnke. Es war gleichſam die lebendige Darſtellung der
großen, ſeit jenem Schmerzenstage geſchehenen Veränderung,
auf welche das Kirchenlied hingewieſen hatte. Sie geſchah
aber nicht als eitles Punkſtück, vielmehr bildete ſie nur
einen techniſch ſchönen Uebergang zu dem zweiten Akt der
großen Trauerkundgebung.
An der ngahegelegenen Chauſſee nach Auerſtedt nämlich
löſten ſich die Fahnenträger von ihren Vereinen ab und ſam-
melten ſich mit den ſtudentiſchen Fahnen zur Fahnenkompagnie.
Als alle verſammelt waren, formierte ſich ein Feſtzug zum nahe
gelegenen Friedhof, auf dem das Denkmal für die Gefallenen
enthüllt werden ſollte. Voran die Militärmuſik, einen Trauer-
marſch ſpielend, danach die Schulen des Ortes, die Geiſtlichen
der benachbarten Orte des Schlachtfeldes im Ornat, Damen in
Trauertoilette, geladene Ehrengäſte in langer Reihe und zum
Schluß die ca. 120 prächtigen Fahnen der Kriegervereine in
dichtem Beieinander. Das Geläute der Glocken miſchte ſich
wirkungsvoll in die Klänge der Militärmuſik. Die Naum-

burger Batterien rückten auf die Höhe des nächſten
Teiles des Schlachtfeldes und machten ſich für den kommenden
Salut bereit. Das alles war ſo packend, ſo wahr und bei
aller Schönheit ſo ſchlicht, daß wohl niemand ungerührt ge
blieben iſt. Packend waren dann auch die Worte des Orts-
nen von Haſſenhauſen, Herrn Paſtors Voigt, mit denen
as Denkmal geweiht wurde. „Wir haben rückwärts

geſchaut, damit wir vorwärts kommen“ war der
Refrain aller Teile ſeiner wohldisponierten und mit weithin
ſchallender Stimme vorgetragenen ſchönen Predigt an die
„Trauergemeinde“. Wunderbarer Sonnenſchein beſtrahlte
das von und Kanonendonner begrüßte Denkmal
nach ſeiner Enthüllung und umfloß die hohe Geſtalt
des Feldmarſchalls v. Hahnke, als er, vor dem Denkmal ſtehend,
in würdigſter und herzlichſter Weiſe der Verſammlung die
Grüße und den Dank Sr. Majeſtät überbrachte für die Anteil
nahme an der ſo wohl vorbereiteten Gedenkfeier auf dem
ſchmerz lichſten Schlachtfelde Preußens. Ein Hoch
auf Se. Majeſtät beendete dieſen zweiten Teil der Trauerfeier.
Die Truppen rückten im Parademarſch unter klingendem Spiel
auf der Chauſſee ab, welche die ſiegreichen franzöſiſchen Heere
hatte kommen, aber auch die geſchlagenen Trümmer aus der
Leipziger Schlacht hatte fliehen ſehen.

Das erſte Jahrhundert nach den Unglücksſtunden von
Jena und Auerſtedt war beendet. Die an ſeiner Wende die
Gedenkfeier bei Haſſenhauſen erlebt haben, können bezeugen,
daß dieſe eine würdige war, ja ſie haben es gefühlt, daß ſie
eine Notwendigkeit war. Jhr Segen wird ſich daher mehr und

mehr fühlbar machen. S.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 17. Oktober 1906.,
Die ſtädtiſche Baukommiſſion erledigte in ihrer geſtrigen

Sitzung eine ganze Anzahl Vorlagen. Der Vergrößerung des
Wärterinnenraumes in der Bedürfnisanſtalt auf der Würfelwieſe wurde
zugeſtimmt. Die Petition wegen Herſtellung eines Moſaik-
pflaſters auf der Weſtſeite der Liebenauerſtraße
lehnte die Kommiſſion in Konſequenz eines früheren Beſchluſſes a b.
Der vom Magiſtrat in Ausführung eines kürzlich gefaßten Beſchluſſes
des Stadtverordnetenkollegiums vorgelegten Vorlage wegen Regulierung
und Pflaſterung der Lindenſtraße von der Blücher- bis zur
Beyſchlagſtraße wurde die Genehmigung erteilt. Der Erbauung einer
Bedürfnisanſtalt im Bürgerpark ſtimmte die Kommiſſion
zu, nur wurden einige Abänderungen in der Stellung vor-
geſchlagen. Die Genehmigung baulicher Veränderungen im Grund-
ſtücke Trothaerſtraße 36 wurde ausgeſprochen. Ebenſo wurde der
Anſtellung eines Aſſiſtenten bei der Vermeſſungsabteilung zugeſtimmt.
Die Erwerbung einer domänenfiskaliſchen Parzelle am Lettiner Wege
gegenüber dem „Pfälzer Schützenhof“ ſoll empfohlen werden. Eine
Petition der Glaſergehilfen betr. Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten ſoll
dem Magiſtrat als Material überwieſen werden. Die vorgeſchlagene
Fluchtlinienfeſtſetzung für die Alte Leipziger Chauſſee an der Unter-
führung der thüringer Eiſenbahn bis zur Stadtgrenze kam noch nicht
zur definitiven Beſchlußfaſſung.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Vom 15. September bis
14. Oktober d. Js. geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der
Einlagen am 14. September d. Js. 45 668 440,60 Mk. gegen

denn Hof FUASſHen «tröutt

Sektkellerei.

in Waggon

Jubiläum Füllune
waf in unserem eigenen Sekt-Spezialwagen in alle a. S. en.

Herr Garl Wieht, Halle a, S.,, Coethestrasse 41b,
Fernspr. 168, dem wir nach Auflösung der Firma Gustav Moritz sen.
unsere Vertretung auch für Halle a. S. übertragen haben,
bestellte diesen Sekt

fur den Weingrosshandel in Halle a. S.
Wir bitten, bei Bedarf sich dieser Bezugsquelle freundliechst zu bedienen.

Kloss Poerster,
Freyburg a. U.

u



143 441 900,84 Mk. im Vorjahre Einzahlungen vom 15. September
bis 14. Oktober 1693 800,93 Mk. gegen 1 862 487,75 Mk. im Vor
öre zuſammen 47 362 241,53 Mk. gegen 45 304 388,59 Mk. im

orjahre Rückzahlungen vom 15. September bis 14. Oktober
1 682 554,07 Mk. gegen 1 533 531,97 Mk. im Vorjahre Beſtand am
r gar d. Js.: 45 679 687,46 Mk. gegen 43 770 856,62 Mk. im

orjahre.
Fleiſchnot-Petition. Wie wir hören, iſt der Magiſtrat

dem Beſchluſſe der StadtverordnetenVerſammlung vom 15. Oktober,
eine Petition an die Regierung zu richten, in welcher um
Oeffnung der Grenzen zur Einführung von Schlacht und
Magervieh gebeten wird, beigetreten

Kirchliche Wahlen. Jm „Evangeliſchen Vereinshauſe“ fand
geſtern abend eine Zuſammenkunft von Mitgliedern der hieſigen refor
mierten Domgemeinde ſtatt, um eine Beſprechung über die am nächſten
Sonntag ſtattfindenden kirchlichen Wahlen vorzunehmen. Ohne Wider
ſpruch wurden die nach dem Turnus ausſcheidenden Presbyter und
Gemeindevertreter zur Wiederwahl geſtellt. Aus dem Presbyterium
ſcheiden diesmal aus die Herren Bürgermeiſter von Holly, Rendant
Paege und Kaufmann Gan 8. Eine zu gleichem Zweck einberufene
Verſammlung fand geſtern abend im „Paradies“ für Mitglieder der
St. Moritzgemeinde ſtatt. Zur Wiederwahl geſtellt wurden die nach
dem Turnus ausſcheidenden ſechs Kirchenrats- und von ausſcheidenden
17 Gemeindevertretungsmitgliedern 15. An Stelle eines Verzogenen
und eines freiwillig Zurückgetretenen wurden die Herren Muſikdirektor
Görlach und Gaßsanſtaltsinſpektor Richter auf die Vorſchlagsliſte
geſetzt.

Winterſemeſter. Heute nimmt an unſerer Univerſität das
Winterſemeſter ſeinen Anfang. Eine große Zahl Studierender iſt bereits
in unſere Stadt eingezogen.

Der kleine Herbſt-Vieh- und Krammarkt, der an Stelle des
früheren Martinimarktes auf dem Neumarkte getreten iſt, findet am
25. und 26. d. Mts. auf dem Roßplatze ſtatt. Die zum Verkauf
geſtellten Pferde und Schweine werden am erſten Tage morgens
angetrieben.

Die politiſche Richtung der hieſigen Allgemeinen Zeitung“
iſt nun endlich von der Redaktion dieſes Blattes klipp und klar
öffentlich bekanntgegeben worden. Jn Nr. 486 des Blattes vom
17. Oktober d. Js. wird dieſe Zeitung in fettem Drucke ausdrücklich
als ein liberales Blatt bezeichnet, eine Klarſtellung, die allgemein
ſchon längſt gefordert wurde, zumal da das Blatt vielfach als Freund
des Mittelſtandes und der Landwirtſchaft ſich ausſpielte. Man weiß

nun endgültig, woran man bei der „Hall. Allg. Ztg.“ in dieſer
Beziehung iſt.

Jm Walhallatheater iſt mit geſtern ein Spielplan eingezogen,
der wiederum eine Fülle neuer, intereſſanter Nummern bietet und ſeine
Vorgänger in dieſer Beziehung wie an Vielſeitigkeit noch übertrifft.
Nach einleitenden Muſikvorträgen des unter der energiſchen und beſtimmten
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Otto Harrig ſtehenden Haus-
orcheſters beginnen die Darbietungen auf der Bühne mit dem Auf-
treten der Xylophon-Virtuoſin Marguerite Milar.
Die noch ſehr junge, beſcheiden auftretende Dame ſpielt ihr Jnſtrument
in der Tat mit ſo virtuoſenhafter Fertigkeit, daß der ihr geſpendete
reiche Beifall wohl verdient war. „Mirz'l von Wenzl“ zaubert
mit ihrem Tiroler Originalakt die „Olm“, wo's „ka Sünd'
gibt“, auf die Varieteebühne. Selbſt die bunte Kuh fehlt nicht. Durch
ihre Almlieder und naturfriſchen Jodler weiſt ſich die reizende
„Aelplerin“ auch über eine ſehr hübſche und leiſtungsfähige
Stimme aus. Auch die ſtimmungsvolle Dekoration mit der
Alpenlandſchaft im Hintergrunde iſt erwähnenswert. Martha
Bellverte mit ihren dreſſierten Bären zeigt, was Geduld
und Geſchick in der Tierdreſſur auch bei ſo plumpen, ungeſchlachten
Tieren vermögen. Die drei zottigen braunen Geſellen gehorchen ihrer
Dompteuſe auf Wort und Blick. Das Auftreten des größten der Bären
als „Carola, die ſchöne Barfußtänzerin“, wobei Meiſter Petz den richtigen
Walzerſchritt exekutierte, erregte ſtürmiſche Heiterkeit und Beifall.
Frangçois Rivoli behauptet, Deutſchlands beſter Mimiker“
zu ſein. Auf jeden Fall aber beweiſt er mit ſeiner „Darſtellung be
rühmter Perſönlichkeiten aus Vergangenheit und Gegenwart“ großes
Geſchick in der Maskierung und bringt täuſchend ähnliche Charakter
köpfe hervor, unter denen ſelbſt der vielgenannte Herr von Tippels
kirch nicht fehlt. Seinem „Bismarck“ wurde ſo demonſtrativer,
langanhaltender Beifall zuteil, daß wir dieſen neben der guten Dar-
ſtellung auch auf das Konto des Herrn von Hohenlohe ſetzen dürfen.
Als eine große Anziehungskraft des Spielplanes dürfte ſich die
ungariſche Geſangs-, Tanz- und Akrobatentruppe
Szarvaſy Ferencz erweiſen. Die aus zehn Perſonen beſtehende
Beſellſchaft in ihrer kleidſamen Nationaltracht bringt nicht nur die
»zriginellen wildbewegten ungariſchen Tänze meiſterhaft zur Darſtellung,
ſondern zeigt durch ihre ausgezeichneten akrobatiſchen Vorführungen,
daß ſie auch auf dieſem Gebiete Tüchtiges leiſtet. Nicht endenwollender
begeiſterter Beifall des dichtbeſetzten Zuſchauerraumes quittierte für die
vorzüglichen Leiſtungen. Der zweite Teil des Programms bleibt hinter
dem erſten nicht zurück. „The great Okito-Family“ in ihrem
chineſiſchen JIlluſionsakt bringt neben bekannten Sachen auch
neue Zauberkünſtler-Triks, die mit bewunderungswürdiger Schnelligkeit
ausgeführt werden. Vom vorigen Spielplan ſind zwei Attraktionen
prolongiert: die graziöſe geſchicke Spitzentänzerin Lucia
Ravello, die wiederum mit ihren zierlichen Pas größten Applaus
findet, und der unverwüſtliche Humoriſt Bernhard Poſen, der
ein ganz neues Repertoir ſelbſtverfaßter Vorträge bringt, von denen
das Halleſche Lokalkuplet nicht die ſchlechteſte, aber ſicher die dank-
barſte Nummer iſt. Paul Powels elektriſche Marionetten,
„die künſtlichen Menſchen“, iſt eine Schaunummer erſten Ranges.
Namentlich dürfte das Auftreten von künſtlich bewegten Figuren,
welche dreſſierte (wirkliche) lebende Hunde vorführen, ganz neu und
hier noch nicht geſehen ſein. Auch der prächtige Springbrunnen mitden hübſchen Salenchinn gheffekten und die „Schlußapotheoſe“ ſind

erwähnenswert. Den Schluß bildet der Kinematograph mit
neuen ſpannenden Vorführungen. Alles in allem darf auch dieſer Spiel-
plan als ganz beſonders gediegen, reichhaltig und abwechſelungsvoll
genannt werden, deſſen Beſuch nur zu empfehlen iſt. n

Apollotheater. Wie die Direktion mitteilt, gelangt die reizende
Novität „Bis früh um Fünfe“, welche nun bereits 14 Tage lang vor
ſtets dicht beſetztem Hauſe in Szene geht und allabendlich ſtürmiſch
belacht und applaudiert wurde, nur noch wenige Tage zur Aufführung.
Wer ſich alſo noch einmal ſo recht von Herzen auslachen will, ver
r nicht, an einem der nächſten Abende das Apollotheater zu
eſuchen.

Phonola Konzert. Die Firma Albert Hoffmann, Piano-
handlung am Riebechkplatz, hat für den 28. Oktober im großen Saale
des „Wintergarten“ ein Phonolakonzert arrangiert, deſſen
Programm die größte Beachtung verdient. Wie in den Vorjahren, ſo
verſpricht auch dieſes Konzert bei ſeinem vornehmen Charakter den
Beifall des hieſigen Publikums zu finden, werden doch mittelſt der
Künſtlernotenrollen die einzelnen Piecen in derſelben Weiſe zum Vor
trag gebracht, wie ſie von unſeren erſten Pianiſten der Gegenwart, wie
Reiſenauer, Grünfeld, Bauer, Backhaus und Tereſa Careo im Original

eſpielt ſind. Man hat alſo Gelegenheit, dieſe großen Pianiſten im
honolakonzert zu hören. Für die Mitwirkung iſt ferner Herr Kapell

meiſter Violinvirtuos Földeſi aus Budapeſt gewonnen. Die Ausgabe
der Eintrittskarten erfolgt unentgeltlich im Pianomagazin der Firma
Albert Hoffmann und wird hinſichtlich der Placierung den Wünſchen
des Publikums weitgehendſt Rechnung getragen werden. Programm
ſiehe im heutigen Jnſerat.

G

Chriſtliche Gewerkſchaft. Nächſten Sonnabend, abends 8 Uhr
findet im „Markgrafen“, Brüderſtraße 7, eine Verſammlung ſtatt.

Der Kriegerverband des Saal und Stadtkreiſes Halle a. S.
(Organ des Preußiſchen LandesKriegerverbandes) hält am Sonntag,
den 21.Oktober, vormittags 11 Uhr in den „ThaliaSälen“, Geiſt
ſtraße 428 hierſelbſt, ſeine Her bſt-Vertreter- Verſammlung ab.

Der Srigadeverein ehemaliger Kameraden der Jnfanterie
Regimenter Nr. 26 und 66 wählte in ſeiner am Donnerstag ab
gehaltenen ordentlichen Generalverſammlung folgenden Vorſtand
zum größten Teil wieder Vorſitzender: Leutnant d. R. Gymnaſial
oberlehrer Dr. Rammelt, Stellvertreter PolizeiWachtmeiſter
Spötter; Schriftführer: Eiſenbahnbureaugehilfe Steinhauf,
Stellvertreter Steuerſekretär Köly; Kaſſierer: Steuererheber
Anspach, Stellvertreter Lokomotivführer a. D. Diedrich; Bei-
ſitzer: Jnſtallateur Franke, Diener Kummert, Polizeiſergeant
Richter I, Schlachthofaufſeher Schmidt II und Rentier Stottmeiſter;
Kaſſenreviſoren: Polizeiſergeant Voltze, Poſtaſſiſtent Mummelthei;
Vergnügungsausſchuß: Schloſſer Ernſt, Gefangenenaufſeher
Grams, Vorſchmied Rudolph, Gärtnereibeſitzer Ruloff; Fahnen
träger: Bäckermeiſter Hundt, Stellvertreter Franke; Sammel
meiſter: Diedrich und Schmidt II. Dem bisherigen Vorſtande
wurde für ſeine rührige Tätigkeit, welche er auch im achten Ge-
ſchäftsjahre in getwohnter Weiſe bewieſen hat, beſonderer Dank
ausgeſprochen. Zu dem am 21. Oktober in Halle ſtattfindenden
HerbſtAbgeordnetentage des Saal und Stadtkreiſes wurde der
ſtellvertretende Vorſitzende, Spötter, gewählt.

Penſionsanſtalt deutſcher Journaliſten und Schriftſteller
(Verſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit) in München. Mit den Vor
arbeiten für die geplante Witwen- und Waiſenkaſſe wurde bereits
begonnen. Die Lotterie, deren Ertrag den Grundſtock für die neue
humanitäre Schöpfung bilden wird, iſt bis jetzt für Preußen, Bayern,
Baden und Heſſen genehmigt. Die Losausgabe Preis des Loſes
3 Mk. erfolgt am 8. Januar 1907 der Ziehungstermin iſt auf den
21. und 22. März n. J. feſtgeſetzt. Die Durchführung der Lotterie über
nahm die bekannte Bankfirma Ludw. Müller u. Co., München-Berlin.
Als Morgengabe für die Witwen und Waiſenkaſſe haben Senat und
Bürgerſchaft der freien und Hanſaſtadt Hamburg 5000 Mk. geſpendet.
Die Anſtalt, welcher auch Halleſche Redakteure angehören, verſendet
Satzungen, Proſpekte uſw. koſtenlos an alle Jntereſſenten (Adreſſe:
Max-Joſefſtraße 1/0 in München).

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der nächſten Sitzung am Donnerstag, den 18. d. Mts. wird Herr
Prof. Dr. Schindler über „Naturwiſſenſchaftliche Eindrücke in
China“ ſprechen. Gäſte ſind willkommen.

Die Schuhmacher-Jnnung zu Halle a. S. und Umgegend
hielt am Montag ihre 4. Quartalverſammlung ab, in welcher zu
nächſt dem Werkführer Herrn Meuſch, welcher bei der Firma
Dietze 25 Jahre in Arbeit iſt, ſeitens der Handwerkskammer ein
Diplom überreicht wurde. Dann hielt Herr Jngenieur Haves
einen intereſſanten Vortrag über das Patent- und Muſterſchutz
geſetz. Ueber die fortwährend geradezu unheimlich ſteigenden
Lederpreiſe entſpann ſich eine lebhafte Debatte. Es wurde aus
geführt, daß der Schuhmacher noch nie auf Roſen gebettet war,
umſomehr wurde es bedauert, daß das Publikum die beſcheidenen
erhöhten Preiſe nur ungern zahlt und viele recht oft mit ihrem
Schuhmacher wechſeln. Unbedingt höhere Preiſe zu erreichen, die
zu einer leidlichen Exiſtenz abſolut notwendig ſind, wurde den Mit
gliedern angeraten, indem zur Erwägung anheim gegeben wurde,
ob es nicht vielleicht beſſer ſei, einen Kunden zu verlieren, als
nern zu produzieren, die eine Exiſtenzfähigkeit einfach aus

hließen.

Wandergewerbe. Betr. die Erneuerung des Wandergewerbeſcheines
für 1907 ſei darauf hingewieſen, daß, wer dieſe noch nicht nachgeſucht
hat, dies im Polizei-Sekretariat I, (Schmerſtraße 1 II, Zimmer Nr. 10)
baldigſt tun möge. Säumige haben es ſich ſonſt ſelbſt zuzuſchreiben,
wenn ſie den Schein nicht rechtzeitig erhalten.

Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende Grundſtücke im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert
1. Südſtraße 11, auf den Namen des Bäckermeiſters Otto Stahl hier
eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungswerte von 3560 Mk. Er-
ſteher: Bäckermeiſter Guſtav Witzel hier mit 65 000 Mk. 2. An der
Raffinerieſtraße belegen, auf den Namen des Bauunternehmers Willy
Marquardt und des Zimmermanns Louis Käßner hier ein
getragen. Erſteher: Maurermeiſter Friedrich Püchel hier mit
30 200 Mk. 3. Oſendorf, Plan und Wieſe, eingetragen auf
den Namen der verehelichten Maurer Frauendorf, Anna geb.
Kluge und der verehelichten Arbeiter Beißengroll geb. Kluge
in Oſendorf. Erſteher: Tiſchler Joſeph Klingebiel in Halle mit
70 Mk. 4. Cröllwitz, Belfortſtr. 11, auf den Namen des Zimmer
manns Otto Moosdorf daſelbſt eingetragen, mit einem Nutzungswerte
von 582 Mk. Erſteher: Witwe Martha Reichardt geb. Romanus hier
mit 17 000 Mk. Jn allen Fällen iſt der Zuſchlag erfolgt. Jm
Monat November werden 13 Grundſtücke im Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung verſteigert werden. Für den Monat Dezember ſind bis jetzt
auch ſchon 10 ſolcher Verſteigerungen angeſetzt worden. Die Zahl der
Subhaſtationen iſt in unſerer Stadt dieſes Jahr größer als im vorigen
Jahre. dagegen die Zahl der Konkurſe geringer.

Die Sektkellerei Kloß Foerſter hat, wie uns mitgeteilt
wird, nach Auflöſung der Firma Guſtav Moritz ſen. ihre Vertretung
Herrn Karl Wicht, Goetheſtraße 41b, übertragen. Wir haben
dieſer Tage mitgeteilt, daß die renommierte Firma kürzlich ihr
50 jähriges Beſtehen gefeiert hat und über das ſtimmungs-
volle Feſt einen ausführlichen Bericht veröffentlicht. Aus Anlaß des
Jubiläums iſt heute auch bei dem genannten hieſigen Vertreter ein
Waggon „Rotkäppchen“, Jubiläumsfüllung, eingetroffen.

Geſchäftliches. Auszeichnun g. Auf der diesjährigen großen
Jnternationalen Ausſtellung in Mailand wurde der hieſigen renommierten
Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte F. Zimmermann
u. Co., Akt.-Geſ., für ihre ſämtlichen ausgeſtellten Maſchinen als
Kleedreſchmaſchinen, Drillmaſchinen und Rübenheber, die höchſt e Aus
zeichnung, nämlich der Grand prix, zuerkannt.

Ueberfahren wurde geſtern gegen 6 Uhr abends in der
Cröllwitzerſtraße, Ecke Weißenburgſtraße, von einem Geſchirr der
Sternburg Brauerei der 16jährige Maurerlehrling Karl Naumann
aus Lettin. Der Verunglückte wurde ſofort mit dem ſtädtiſchen Kranken
wagen dem Diakoniſſenhauſe zugeführt. Wen die Schuld trifft, war
noch nicht feſtzuſtellen.

Radlerunfall. Der Arbeiter Guſtav Deger, Leopoldſtraße 5,
kam geſtern gegen 68 Uhr abends in der Kronprinzenſtraße
mit ſeinem Rade dadurch zu Fall, daß er gegen ein Gasrohr
fuhr, welches zwei Klempnerlehrlinge, die aus der Hohenzollernſtraße
kamen und die Kronprinzenſtraße kreuzten, trugen. Deger ſtürzte rück
lings vom Rade, trug außer erheblichen Verletzungen am Kopfe auch
eine Gehirnerſchütterung davon und mußte mit einer Droſchke der
Klinik zugeführt werden.

Unglücksfall. Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr wurde in der
verlängerten Langeſtraße die 1Xjährige Frieda Guericke, Jakobſtraße 31,
von dem Geſchirrführer Hugo Becker, Bergſtraße 4, mit dem Hinterrade
eines leeren Wagens überfahren. Das Kind trug Hautabſchürfungen
an der rechten Wange und am rechten Knie davon. Den Geſchirrführer
trifft keine Schuld, da das Kind direkt in das Rad lief.

Rückſichtsloſer Radfahrer. Die verwitwete Frau Breinig,
Körnerſtr. 20, wurde vor dem Grundſtück Streiberſtr. 9 geſtern mittag
von einem bis jetzt unbekannten Radfahrer umgefahren. Da die Frau
über ſtarke Schmerzen im rechten Beine klagte, wurde ſie mit dem
Krankenwagen der chirurgiſchen Klinik zugeführt.

Von der Straße. Vor dem Grundſtück Kaiſerſtraße 21 wurde
vormittag gegen 118, Uhr eine Gaslaterne umgefahren. Der

äter iſt ermittelt. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr ſtürzte vor dem
Grundſtück Magdeburgerſtraße 31 ein vor einen Laſtwagen geſpanntes,
dem Fuhrherrn Metze gehöriges Pferd infolge Ausgleitens. Von vor
übergehenden Paſſanten wurde das Pferd, welches ſtarke Haut-
abſchürfungen von dem Sturze davontrug, gehoben.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Bergwerksverleihung. Das Oberbergamt in Halle verlieh
der Deutſchen Tiefbohr-Aktien- Geſellſchaft zu Nord

in den Gemarkungen Nieder-Orſchel, Gernrode, Breitenworbis und
Kirchworbis im Kreiſe Worbis zur Kaligewinnung.

y. Reichsbank. Wie der „B. B.C.“ hört, haben ſich die Rück
flüſſe bei dem Inſtitut in den letzten acht Tagen, ſoweit eine Ueberſicht
bisher möglich iſt, befriedigend geſtaltet. Dabei iſt zu berückſichtigen,
daß während der erſten Oktoberwoche wegen der drohenden Erhöhung
r antorerovtee ungewöhnlich ſtarke Wechſeleinreichungen er
folgt ſind.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 30 000 000 40 Hypotheken-
Pfandbriefe Serie XXIV der Preußiſchen Boden-
Kredit-Aktien-Bank. Rückzahlung ganz oder abteilungsweiſe
vom 1. Oktober 1916 ab zuläſſig.

y. Vereinigte Chemiſche Werke, A.G. in Charlottenburg. Jn
der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 13 e (i. V.
12 90) feſtgeſetzt.

Vereinigte chemiſche Fabriken zu Leopoldshall, Aktien
Geſellſchaft. Dem Geſchäftsbericht zufolge war das Geſchäft während
des Jahres 1905/06 in den nicht ſyndizierten Artikeln des Unter
nehmens befriedigend. Dagegen ließ es bei den Kaliprodukten zu
wünſchen übrig, was auf die Beunruhigung zurückzuführen iſt, der der
Kalimarkt im vergangenen Geſchäftsjahre vielfach ausgeſetzt war. Be
ſonders ungünſtig hat das Verhalten des Kaliwerkes Sollſtedt
eingewirkt, das ſeinen Beitritt zum Kaliſyndikate von der Einführung
einer 16 9 Kalidüngeſalz-Marke und einer allgemeinen Herabſetzung
der Jnlandspreiſe abhängig macht. Zu Beginn des Geſchäftsjahres
waren 30 Werke am Syndikat beteiligt; 4 Werke mit etwas über
100 Anteilen ſind hinzugetreten und damit haben ſich die Anteilszahlen
der alten Werke um rund 10 o vermindert. „Während desſelben
Zeitraumes hat,“ ſo berichtet die Geſellſchaft, „der Abſatz derjenigen
Artikel, mit welchen wir im Kaliſyndikat beteiligt ſind, um 10,79
zugenommen. Das könnte man alſo als ein befriedigendes Reſultat
bezeichnen, wenn nicht durch die erwähnten Störungen Preiseinbußen
zu verzeichnen geweſen wären, wodurch unſer Abſatz an Kaliprodukten
einen Mindererlös von ca. 60 000 ergeben hat. Das Kaliſyndikat
wird fortgeſetzt Mühe haben, ſeine noch günſtigen Verhältniſſe aufrecht
zu erhalten. Die Beziehungen zu den amerikaniſchen Bromerzeugern
haben ſich noch weiter zugeſpitzt.“ Der Abſatz der Geſellſchaft ver-
minderte ſich in Chlorkalium, Kaliumſulfaten und Kalidüngeſalzen um
5,75 o gegen das Vorjahr, ſtieg dagegen iu Kieſerit und nichtſyndi-
zierten Fabrikaten um 36,57 o. Die Erdbewegungen in Leopoldshall
haben laut Bericht derart zugenommen, daß die Chlorkalkfabrik an
anderer Stelle neu aufgebaut werden mußte. Aus demſelben Grunde
dürfte in abſehbarer Zeit die Fabrik VI ſtill zu legen und durch Ver
größerung der anderen Fabriken Erſatz zu ſchaffen ſein. Für die Auf
wendungen der hierdurch nötigen Neubauten ſollen bei der anhaltiſchen
Salzwerksdirektion Schadenerſatzanſprüche geltend gemacht werden. Der
Ueberſchuß der Fabrikbetriebe betrug 793 000 (772 000), die Be
teiligung bei Ludwig II erbrachte 3602 000 (264 000). Der Brutto
gewinn beträgt 916 000 C. (857 000). Die Abſchreibungen ſind auf
450 000 A. (420 900) bemeſſen. Die Bilanz verzeichnet 841 000
(676 000) Fabrikate, 374 000 c (295 000) Materialien, 797 000
(864 000) Effekten, 1 023 000 (1029 000) Debitoren und
661 000 C. (498 000) Kreditoren. Die Dividende von 5 ſ0 auf die
Stammprioritätsaktien und von 3 o auf die Stammaktien erfordert
361 000

Konſolidierte Alkaliwerke, Weſteregeln. Die Abteufungs
arbeiten der neuen Schachtanlage bei Hadmersleben unweit der Stein
kuhlen ſind jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß man gegenwärtig zwei große
Keſſel zu je 500 Zentnern einbaut. Mit dem Beginn des kommenden
Jahres dürfte die Anlage dem Betriebe übergeben werden.

y. Die Aktiengeſellſchaft Kaliwerke Hattorf iſt am Montag bei
der Bohrung Röhrighof III bei 520 m Teufe ſalzfündig
geworden. Das Salz iſt von guter, reiner Beſchaffenheit. Der Schacht
hat eine Geſamtteufe von 290,5 m und ſteht im Buntſandſtein aus
gemauert iſt er bis 227 mm Teufe.

Vereinigungsgeſellſchaft für Steinkohlenbau im Wurm-
revier. Jn der Generalverſammlung berichtete die Verwaltung, daß
die Ausſichten zufriedenſtellend ſeien und eine gleiche Dividende
wie im Vorjahre erwartet werden könne.

y. Die Hypothekenbank für das Königreich Dänemark hat
mit einem Bankenkonſortium ein Uebereinkommen getroffen wegen
Uebernahme der erſten Serie der Hypothekenobligationen
im Betrage von 20 Millionen Kronen mit einer Verzinſung
von 3 Prozent.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 17. Okt. Preis pro 100 Kilo 8,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Magdeburg, r (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,90--8,97.Nachererutte er 700 Red. 7 e 7 20. Tendenz: ſchwächer.

Brotraffinade J. ohne Faß 19,25.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,75--19,00.
Gem. Melis mit Sack 18,25 18,50.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Oktober 18,756G, 18,80B. Januar-März 18,556G, 18,65B.
November 18,306G, 18,40B. Mai 18,856G, 18,90W.
Dezember 18,35G, 18,45B. Auguſt 19,10G, 19,20B.

Tendenz: flau
Hamburg, 17. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produtt,
Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Oktober 18,80. März 18,80.
November 18,40. Mai 19,00.
Dezember 18,45. Auguſt 19,25.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, 17. Okt. Allſeitige matte Berichte und prächtiges

Wetter ſchüchterten die ſchwache Kaufluſt ein, ſodaß Weizen und
Roggen ohne eine kleine Herabſetzung ihrer Forderungen ſich nicht
verkaufen ließen. Hafer ſtill, aber ziemlich preishaltend. Greif
bares Getreide war bei ſpärlichem Angebot nicht billiger käuflich.
Rüböl beſſerte ſich etwas im Preiſe bei ſchtwachem Angebot.

Weizen per Okt. Ac, Dez. 178,00 Mai 183,00
Roggen per Okt. Dez. 159,50 Mai 164,50
Hafer per Okt. 158,00 Dez. 157,25 Mai 162,50 C
Mais per Okt. 126,50 Dez. 126,50 Mai 123,75 f.
RPüb l per Okt. 64,00 AC, Dez. 64,60 Mai 63,60

Börſje von Berlin vom 17. Okt. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die geſtrige Feſtigkeit der Ruſſen an der Pariſer Börſe

wirkte hier bei Beginn auf Ruſſen von 1902 anregend ein. Darauf-
hin war die Tendenz im allgemeinen im Lokalmarkte feſt. Groß
banken zumeiſt um Prozent höher. Jm Montanaktienmarkt
Hüttenaktien bevorzugt; Bochumer 34 Prozent, DeutſchLuxem-
burger und Konſolidation 126 Prozent, Gelſenkirchen 4 Prozent
und Rheinſtahl Prozent höher; Laurahütte um 0,50 und
Harpener um 0,30 ſchwächer. Dreiprozentige Reichsanleihe un
verändert. Japaner um 0,30 beſſer. Jm Eiſenbahnaktienmarkte
waren Franzoſen ſtetig und Lombarden gut gehalten; Meridional
eiſenbahn 1 Prozent beſſer auf Heimatland; Prinz Heinrichbahn
auf lokale Käufe höher; von Amerikanern nur Kanada- Aktien auf
ſpekulative Käufe um 1 Prozent höher. WarſchauWiener 2 Pro

nt höher auf Käufe zum erſten Kurſe. Paketfahrt um 0,20 beſſer.
loyd unverändert. Der Geſamtverkehr zeigte im weiteren Ver

laufe ruhige Haltung bei ſtetigen Kurſen. Tägliches Geld 324 Pro
zent. Bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde hielt die Ge
ſchäftsſtille in ſämtlichen Märkten weiter an bei Ausfall der
meiſten Kurſe. Ruſſen von 1902 abgeſchwächt, Ruſſen von 1905
beſſer. Bochumer nachgebend, Laurghütte angiehend. Bei Be
richt ung trat eine irgendwie nennenswerte Kursänderung auf
keinem Gebiete ein, da es an jedem Umſatze fehlte. Ausgenommen
waren BVochumer, die etwas beſſer bei 241,90 lagen auf Rückkäufe

Tendenz: ſchwächer.

Tendenz: flau auf „licht“.

hauſen das Bergwerkseigentum in einem 2 188 989 am großen Felde der Tagesſpekulation. Privatdiskont 476 Prozent.
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ſette Draht- und Fernſprech-Hachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Vonn, 17. Okt. Der Kaiſer empfing heute früh den
Stellvertreter des Chefs des Geheimen Zivilkabinetts Geh.
Regierungsrat v. Eiſenhart-Rothe zu kurzem Vortrag.
Gegen 9 Uhr begab ſich der Kaiſer im Automobil auf eine
längere Spazierfahrt, die ſich bis zum Nachmittag ausdehnen
wird und deren Ziel Burgef an der Moſel iſt. Die
Generalleutnants v. Plantz, v. Moltke, Chef des
Generalſtabes, und Graf Hülſen-Haeſeler, Chef des
Militärkabinetts, ſind zu Generalen der Jnfanterie befördert
worden. Oberſt und Flügeladjutant v. Berg hat die zweite
Garde-Jnfanterie-Brigade erhalten.

Berlin, 17. Okt. (Amtliche Meldung.) Am 12. Oktober
fand bei Holpan an der Oſtgrenze Deutſch-Südweſtafrikas
ein zweiſtündiges Gefecht mit einer ſtarken
Hottentottenbande ſtatt. Der Feind floh zum
größten Teil nach Südweſten. Auf deutſcher Seite wurden
zwei Reiter getötet und zwei leicht verwundet. Ein Teil
der Bande floh über die engliſche Grenze. Die Hottentotten
hatten vorher auf engliſchem Gebiete geſeſſen und mit
Waffenſchmugglern verhandelt. Der engliſche Magiſtrat in
Rietfontein hat am 10. Oktober ſein Bedauern ausgedrückt,
daß er nicht in der Lage geweſen ſei, die Leute zu entwaffnen
und feſtzunehmen.

Berlin, 17. Okt. Wie das „B. T.“ meldet, ſieht
Prinz Alexander von Hohenlohe jett ſelbſt ein,
daß die Veröffentlichung der Denkwürdigkeiten ſeines Vaters
in der Form, in der ſie erfolgt iſt, unangemeſſen war, und er
hat ſeinem Bedauern darüber an geeigneter Stelle Ausdruck
gegeben.

Berlin, 17. Okt. Der Konflikt zwiſchen den D-Banken
und ihren Beamten iſt zu Ende. Auch die letzte Beſtimmung
des Kartells beſteht nicht mehr. Danach ſollte bekanntlich
den Bankleitungen davon Mitteilung gemacht werden, wenn
ein Beamter der D-Banken ſich bei einer Niederlaſſung einer
n an demſelben Ort um eine Stellung bewerben
wollte.

Braunſchweig, 17. Okt. Dem Landtage iſt eine Re
gierungsvorlage zugegangen, in der nach Darlegung der
bisherigen Vorgänge mitgeteilt wird, daß der Regentſchaftsrat und
das Miniſterium einſtimmig beſchloſſen haben, nunmehr die Neu
wahl eines Regenten in die Wege zu leiten.
mereKursnotierungen der Berliner Börse vom 17. Oktober, 2 Uhr nachmittags.

Braunſchweig, 17. Okk. In der dem Landtage zugegangenen
Regierungsvorlage betr. die künftige Geſtaltung der
Regierungs verhältniſſe im Herzogtum zunächſt der geſamte offigielle Briefwechſel der letzten Zeit (die
Schreiben vom Miniſterium, Regentſchaftsrat, Kaiſer, anzler
und dem Herzog von Cumberland) rekapituliert. Zu dem eiben
des Kaiſers an den Her von Cumberland bemerkt das
Miniſterium in der Vorlage: Die Antwort des Kaiſers geht dahin,
daß Allerhöchſtderſelbe ſich außerſtande ſieht, der A tihm
von Sr. Königlichen Hoheit ausgeſprochenen Bitte näher zu treten.
Die Ablehnung wird damit begründet, daß der Jnhalt des

eibens des Herzogs von Cumberland keinen Grund biete, die
Sach und Rechtslage als verändert anzuſehen, die zu dem Bundes
ratsbeſchluſſe vom 2. Juli 1885 geführt habe. Man wird nicht
umhin n, dem zuzuſtimmen. Der weſentliche Grund des er
wähnten Bundesratsbeſchluſſes iſt nach deſſen Wortlaut zweifellos
in der Geltendmachung von Anſprüchen auf Gebietsteile des
Bundesſtaates Preußen ſeitens des Herzogs von Cumberland zu
ſuchen. Von dieſem Geſichtspunkte aus hat auch der Referent der
ſtaatsrechtlichen Kommiſſion, ſoweit uns bekannt, im vollen Ein
verſtändnis mit dieſer bei der Begründung der Reſolution be
ſonders daß auf die in Fdem Bundesratsbeſchluſſe
erwähnten Anſprüche in unzweideutiger Weeiſe verzichtet werden
müſſe, ehe eine Thronbeſteigung des Herzogs von Cumberland oder
wenigſtens ſeiner Söhne im Herzogtum erfolgen könne. Bei ver
ſchiedenen Anläſſen hat die herzogliche Landesregierung ſich be
reits zu dieſer Auffaſſung bekannt. Von einem ſolchen Verzichte des
Herzogs von Cumberland für ſich und ſeine Söhne enthalten aber
die Aktenſtücke nichts. Ein ſolcher Verzicht iſt auch nicht zu er
warten, da aus dem Schreiben des Herzogs von Cumberland her
vorgeht, daß er die von ihm in dem Schreiben an den Kaiſer abge
gebenen Erklärungen betr. den ev. Verzicht auf Braunſchweig als
die Grenze ſeines Entgegenkommens anſieht. Die Vorlage des
Miniſteriums macht dann weitere Mitteilungen von der erfolgten
Konſtituierung des Regentſchaftsrats und ſchließt: Zu unſerem Be
dauern müſſen wir auf Grund der vorſtehenden Sachlage kon
ſtatieren, daß zurzeit ein Ausgleich der in der Reſolution der ge
ehrten Landesverſammlung erwähnten Gegenſätze, die zwiſchen der
Krone Preußens und dem derzeitigen Haupte der jüngeren Linie
des braunſchweigiſchen Herzogtums beſtehen und die in dem Be
ſchluſſe des Bundesrat vom 2. Juli 1885 zum Ausdruck gebracht
worden ſind, nicht zu erreichen, und daß mithin der durch die
Reſolution der Landesverſammlung eingeleitete Verſuch, eine end
gültige Ordnung der Regierungsverhältniſſe auf dem gemeinſchaft
lich von der geehrten Landesverſammlung und der herzoglichen
Landesregierung beſchrittenen Wege herbeizuführen, als ergebnis
los zu bezeichnen iſt. Damit ſind Regierung und Landesverſamm
lung vor die Frage geſtellt, was weiter zur Regelung der Re
gierungsverhältniſſe im Herzogtum geſchehen ſoll. Die Antwort
hierauf gibt die Verfaſſung, insbeſondere das Regentſchaftsgeſetz
vom 16. Februar 1879. Die maßgebenden Beſtimmungen bieten
zwar nicht die Möglichkeit, zurzeit eine endgültige Ordnung der
Regierungsverhältniſſe herbeizuführen, der Fürſorge der geſetz
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l Faktoren, die in richtiger Erlenntnis der dem Herzogtum
rohenden unſicheren Lage jene Geſetze ſchufen, iſt es aber zu

danken, die Fortführung der verfaſſungsmäßigen Verwaltung
des Herzogtums bei der auch jetzt nicht behobenen Verhinderung
des erbberechtigten Thronfolgers geſichert erſcheint. Das hierzu ge
botener verfaſſungsmäßige Mittel iſt die Neuwahl eines
Regenten auf Grund des Regentſchaftsgeſetzes vom
16. Februar 1879 N. 8, insbeſondere des S 6 desſelben. Nach
dem einſtimmigen Beſchluſſe des Regentſchaftsrats, deſſen gleich
alls einſtimmigem Beſchluſſe die Begründung dieſer Vorlage entſei erſuchen wir die geehrte Landesverſammlung, ihr Einver-

ſtändnis damit zu erklären, daß nunmehr die Wahl eines Regenten
nach Maßgabe des Geſetzes vom 16. Februar 1879 N. 3, die pro-
viſoriſche Ordnung der Regierungsverhältniſſe bei einer Thron
erledigung betreffend, in die Wege geleitet werde.

Barmen, 17. Okt. Der Tod des Notars Dr. Bomm iſt,
wie jetzt feſtſteht, auf einen Unglücksfall zurückzu-
führen. Dr. Bomm hatte den Revolver entladen wollen, der
dabei losging.

Poſen, 17. Okt. Unter den Polen aller drei Reiche
macht ſich eine Bewegung geltend, welche eine Aenderung der
jetzt in den Grenzen des ehemaligen Königsreichs Polen be-
ſtehenden katholiſch- kirchlichen Einrichtung erſtrebt, und
zwar will man eine Zentralkirchenbehörde ſchaffen, welche
den geſamten polniſch- katholiſchen Volkskomplex in Deutſck-
land, Oeſterreich und Rußland von einer Stelle aus leiten
ſoll, welche als Oberhaupt den Papſt anerkennt und der ſämt
liche Bistümer in den ehemals königlich polniſchen Landes-

teilen unterſtellt werden ſollen. Ein großer Teil der Geiſt
lichkeit ſoll für dieſen Plan agitieren. Man will zunächſt den
Erzbiſchof Stablewski veranlaſſen, im Sinne der neuen Be
wegung beim Papſte vorſtellig zu werden, und hofft ſicher
auf deſſen Unterſtützung.

Oels, 17. Okt. Das Schwurgericht in Oels verurteilte
den 28jährigen Tiſchlergeſellen Wilhelm Draga aus Militſch
wegen eines an der elfjährigen Tochter des Tiſchlermeiſters
Breuer verübten Sittlichkeitsverbrechens, wodurch der Tod
des Mädchens verurſacht wurde, zu leben slänglicher
Zuchthausſtrafe.

Teplitz, 17. Okt. Montag und Dienstag fanden im
Oſtrauer Kohlenrevier große Bergarbeiterverſammlungen
ſtatt. Es wurde überall eine Reſolution angenommen, in der
es heißt: Obgleich die Forderungen der Arbeiter bis zur
Stunde nicht bewilligt ſind, tritt die Arbeiterſchaft im
eigenen und im Jntereſſe der Gewerbe nicht in den Streik,
der beide Teile ſchwer ſchädigen würde.

Karlsruhe, 17. Okt. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen
den katholiſchen Pfarrer Pfiſter in Schwenningen auf Antrag
ſeiner früheren Haushälterin das Strafverfahren wegen
Körperverletzung eingeleitet.

Mannheim, 17. Okt. Der Kampf der Organiſation der
Metzgergehilfen gegen die Großmetzgerei Albert Jmhoff hat
dazu geführt, daß die Fleiſcherinnung ihre Mitglieder durch
Zirkular auffordert, ſämtliche Gehilfen, die dem Zentralk-
verband angehören, ſofort zu kündigen und ſo raſch als mög-
lich zu entlaſſen.

Freiburg i. Br., 17. Okt. Der wegen verſuchter Ver-
leitung zum Meineid zu einem Jahre Zuchthaus verurteilte
und noch nicht verhaftete Pfarrer Gaiſert in Gündel-
wangen hat ſich nach Beuron im Hohenzollernſchen zu den
Benediktinern ins Kloſter begeben. Er hat gegen das Urteil
Reviſion eingelegt.

Landau (Pfalz), 17. Okt. Der Prinzregent begnadigte
den zum Tode verurteilten Raubmörder Brückel zu
lebenslänglichem Zuchthaus. Brückel hatte einen Luſtmord
an der Ehefrau eines hieſigen Dienſtknechtes begangen.

Rom, 17. Okt. Der Bankier Jncker mann hat ſeine
Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva belaufen ſich
auf ſechs Millionen Lire.

Paris, 17. Okt. Unter Beſtätigung der Meldung vom
Verſchwinden des Unterſeebootes „Lutin“ wird dem Marine
miniſter aus Biſerta telegraphiert, daß der mit der Auf-
ſuchung beſchäftigte Bagger auf 40 Meter Tiefe gewiſſen
Widerſtand fand.

Paris, 17. Okt. Die Abendblätter beſtätigen die Abſicht
des Miniſterpräſidenten Sarrien, aus Geſundheitsrück-
ſichten nach dem erſten Vertrauensvotum in der Kammer
zurückzutreten. Als ſein Nachfolger gilt Clémenceau
oder Combes.

MMarſeille, 17. Okt. Das Zuchtpolizeigericht hat den
italieniſchen Anarchiſten Cyrillo wegen Falſchmeldung
zu 100 Fr. Geldſtrafe verurteilt, ihn jedoch von der Anklage
des unerlaubten Beſitzes von Sprengſtoffen freigeſprochen.
Der Mitangeklagte de Angello wurde freigeſprochen.

Madrid, 17. Okt. Jm „Heraldo“ dementiert der Kriegs
miniſter die Nachricht, daß die Regierung beabſichtige, dem
Hauſe Krupp ihre Kanonenfabrik zu zedieren.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

3 in der Entwickelung oder beim LernenSchwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körverlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (3280Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

Preisnotierungen für Kuxe vom 17. Oktober.

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Hach- An Nach Anagegaedot frage gobotAdler-Aktien volle 3829 Hannov. Kali-Aktien 822Adler- Aktien 50 90. 859 Hansa-Silberderg 2850 2950
Alolfsglück, abgest. Ant 8590 879 Hattori-Aktien 7090 6290 650

nall 8000 üeläburg Aktien 909 9250Balenrode 7250 7350 Heldrungen l und ll, je 2950 3050Lismaräsball- Aktien 689 702 Hermann 700 750
Burdech 12700 12850 ment 1875 10950Carlztand 8900 9050 Johanne: ha 5600 5700Lentrun 950 975 KRrügershall- Aktien volle 683Desdem e e 5850 6200 Rrügershall-Axtien 75 90 77 83e 0
Deutsche Kall- Aktien 1399 142 Aohnkeshan 400 4705150 5200 Heu-Bleicherode- Akt. 6590 10820 110

et 6200 6300 Herdhäuser Kali- Aktien 1082 1100Emilienhall 650 675 Reichenhall 725 800krieärichshall- Aktien 136 1409 Sachsen-Neimar 1050 1150
ckaufSondersbauzen 17500 18000 K&egtrid 3825 3925

Krossherzog van Sachsen. 6000 6200 Schieferkauis 1375 1425
Künthorshah 2228 5300 5400 Westersode 7 r n 300Gustar Adeh e An 375

Tendenz: rubig.,

enAn und Verkaur von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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I Mittwoeh, den 24. Oktober, abends 8 Uhr

Phonola- Konzert
unter Mitwirkung des Violinvirtuosen Herrn Kapellmeisters Földesi

aus Budapest im grossen Saale des Wintergarten“.
Arrangiert von der Firma Albert Hom mann am Riebeckplatz.

Programm:I. Ouverture zu Wilhelm Tell“ G. Rossini.
2. *Ungarische Rhapsodie Nr. 12.

e (Gespielt von Alfred Reisenauer.)
*Walzer op. 34 Nr. 1. II. Aſoszkowski.(Gespielt von Wilhelm Backhaus.)

Mendelssohn-Bartholdy.
(Gespielt von Max Bauor.)

3

4. *Rondo capriccioso

I 6. Valo do coneert op. 3 Jor. Wieniawski,
6

7

*Frühblingsstiwmen. Walzer Sſtrauss,
(Gespielt von Alfred Grünfeld.)

2) Der Bajazzo. Prolog (Violin-Solo mit
Phonola-Begleitung),

Loreley-Paraphrase op. 17 (Violin-Solo
mit Phonola-Begleitung)— Jox. Neswadba.

c) Frühblingserwachen (f. Violine m. Phonola-
S und Harmonium-Begleitung) Ewm. Bach.
I 8. *Grande Valso op. 42 as-dur COhbopin.

(Gespielt von Teresa Careno.)

I 9. Galopp chromatique Fr. Liezt.
I Konzert- Flügel aus dem Magazin Albert Hofmann.

Die mit bezeichneten Kompositionen Von obigen
I Künstlern im Original gespielt sind während des Spielens

tonphotographisch aufgenommen, sodass die Wiedergabe mittels
der Phonola genau dem Originalspiel des Künstlers entspriecht.

Einlasskarten unentgeltlich von heute an in meinem
I Magazin. Betr. Plazierung der geehrten Herrschaften wird durch

numerierte Karten weitgehendst Rechnung getragen.
Unter Hinweis auf vorstebendes ausgewähltes Programm

gestatte ich mir Interessenten sowie meino werte Kundsehoft
M hötflichst einzuladen.

R. Leoncavallo.

Hochachtungsvoll

Albert Hoffmann.3921)]
r S
e ete oede

J Allabendlich

JAubelnder
Lach-
Erfolg!

Nur noch
wenige Tage!

Vollständig neues
erstlass. Rünstlerpersonal.
Preise der Plätze wie bekannt. Vorverkaufestellen durch Plakate kenntlich.

Mittwooh nachmittag 4--6 Uhr
H Kinematographische Kinder-Vorstellung
mit belehrendem und unterhaltendom Programm. Nur ein Pintrittspreis.

Kinder auf allen Plätzen 10 Pfg., Erwachsene 20 Pfg.
Sonntag vormittag Uhr: Frühschoppen-Frei- Konzert.
Sonntag nachmittag 4 Uhr: Familien-Extra-Vorstellung.
3813 Georg Süssmilech, Direktor und Rigentümer,

Stadttheater in Halle a. G. Meine Sprechstunden
r r ſt n r sind von jetzt ab 8--9, 3--4,34. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. VierLohengrin. Dr Heinrich Keil

Romantiſche Oper in 3 Akten von Gegang- I. LlavierunterriehtRichard Wagner.

erteiltRegiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel. Frau Gertr. Steinmetz

geb. Apel, Sternſtr. 52.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Penſtons-Geſuch.
Ende nach 11 Uhr. [3880

Für ein junges Mädchen wird
zur wiſſenſchaftlichen und hauswirt
ſchaftlichen Ausbildung Penſion in
gutem Hauſe geſucht. Off. unter
B. d. 9247 an Rudolf Mosse, Halle.

Freitag, den 19. Oktober 1906
35. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.
Novität! Zum 3. Male Novität!

Die Schützenliesel.

Neues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, den 18. Okt., Anfg. 88:

Gaſtſpiel d. Kgl. Hofſchauſp.
Karl Wiene v. Hoftheater i. Dresden:

Geschärt ist Gesechärt.
Freitag: Sherlock MHolmes.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 18. Oktober 1906.
Leipzig (Neues Theater): Das Glück

im Winkel.
(Altes Theater): Die luſtige

itwe.
Weimar (Hof-Theater): Die Karls-

ſchüler.

Tüchtige öe rnempf. ſix b eftltchtetten. Reil

ch un Aus danehr Summivand
errſchaften für Strumpfbänder kauft man bei

.111, III. H. Gohnee Naohf., Gr. Steinßr. 84.

Helft den lungenkranken Frauen!
Bekanntlich findet am 22. Oktober er. in ganz Oſtpreußen eine

allgemeine Sammlung zur Begründung einer Lungenheilſtätte für
Frauen in Allenſtein ſtatt.

Der bekannte oſtpreußiſche Dichter Landesrat Paſſarge hat
nun unter obenſtehendem Motto ein ſtimmungsvolles Gedicht ver-
öffentlicht, das für diejenigen unſerer Leſer, die Oſtpreußen kennen
oder zu dieſer Provinz Beziehungen haben, von Intereſſe ſein dürfte
wir ringen es in nachſtehendem gern zum Abdruck:

Wie weich und mild iſt eine Frauenhand
Und doch wie ſtark im Helfen, Heilen, Tragen;
Wie fehlt ſie überall, wenn Fieberbrand
Sie in der Krankheit Feſſeln hält geſchlagen

Dann hilft auch nicht des Tragens Heldenkraft,
Der ſchwache Körper ſiecht, die Seele ſchwindet:
Die Mutter, Gattin, Tochter, hingerafft
Vom Däwmon Schwindſucht, frühes Ende findet.

Doch iſt die Nacht nicht ohne Hoffnungsſtrahl
Für all' die armen, ſchwachen, kranken Weſen
Dem Staube fern, in ſtillem Waldestal
Durch Luft und Pflege können ſie geneſen.

Daß in der Heimat ſolche Stätte ſei,
Jhr Männer, Frauen, gebt mit vollen Händen
Tragt reiche Spende, tragt ein Scherflein bei,
Helft alle ſchnell das Segenswerk vollenden.

Jhr, denen Mitleid noch im Herzen wohnt,
Laßt frei des Menſchen ſchönſte Regung walten
Ein jedes Leben tauſendfach belohnt,
Das Gott durch eure Gaben wird erhalten

Gaben auch die kleinſten ſind willkommen nimmt Herr
Bankdirektor Kraſchutzki in Königsberg (Oſtbank für Handel und
Jnduſtrie) entgegen.

rD Se Detektivane
h. S

FeuerVerſicherung.
2 Erſtklaſſige Geſellſchaft, welche
S Feuer Cinhruchs Diebſtahl
S und VWaſſerleitungsSchäden-

Verſicherungen betreibt, ſucht

für Halle u. Umgegend [3890
Platz-Agenten

X gegen Gewährung hoher Pro
viſionen u. ev. ſonſtiger Ver

aütungen. Off. sub B. r. 9238
an Rudolf Mosse, Halle a. S.
Geſucht energiſcher,nüchterner Aufſeher,
welcher der polniſchen Sprache
mächtig iſt und ſelbſtändig ca. 100
fremde Leute anwerben kann. Nur
ſolche mit beſten Zeugniſſen aus

in allen Molz- und
Stilarten,von den einfachsten bis 2u
den elegantesten.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Vermittler und Agenten
3 Beſorgung von ſämt-
ichen land wirtſchaftlichen

Dienſtboten und Arbeitern
werden gebeten, wenn ſie
mit einem großen Ver-
mittelungsinſtitute in der
Provinz Sachſen in Ver-
Zpeans vor einzuſenhen a eren Rübenwirtſchaften wollen

eugnisabſchriften und Lohn-
orderungen einſenden an [3905

Amt Wormsleben b. Eisleben.

Su fü rt in Buchfahrten Biere fahren
ofverwalter.Perlangte Perſonen. v 5öo Man 18004

Wagner,
ür Rittergut bei Zörbig ſuchel Dominium Goldbachſofort einen einfachen s en Gerzogtum Gotha).

Verwalter bei 500 Mk. Gehalt. Ein verheiratetJ Künhn, Selerrernier, lerſcheſttheer Kutſ ch er

unter Beifügung d. Tarifes
unt. M. 9378 an Haasen-
stein Vogler A. G.Halle a. S. [3914

l. u Beſte 3. Telephon 2238. wird zum 1. Januar k. Js. geſucht.
NB. Vorſtellung kann ſofort Geſuche mit Zeugnisabſchriften an

ſchehen. [3 Rittergut Branderoda
bei Mücheln (Bez. Halle).

Feuner-Versicherung. Sohn achtb. Eltern mit guterGeneralAgentur erſtklaſſiger Ge Schule wird für T
ſellſchaft in Halle a. S. ſucht z. feſten S Getreidegeſchäft als [3887
dauernd. Engagement geg. Gehalt li für ſofort oderund Proviſion ein. Herrn, der zur S hr nung väter geſucht.

Vermittlung v. Feuer Einbruch, Th. Jordan, Prinzenſtraße.
Diebſtahl- und WaſſerleitungsSchadenVerſicherungen bereit t. Ein junger Mann, welcher Luſt
Bewerb. u. Beifüg. ein. Lebensl. erb. et die Buchbinderei zu erlernen
u. B. p. 9ils an Rudoff Mosse, Halle. findet gute Lehre bei [3894

5559„5ò5»5X—.7o0 e A. Feice. Barfüßerſtr. 11.

Gustav Uhlig
Halle a. S. untere Leipzigerstrasse.

Beste und billigste Bezugsquelle von

Musikwerken,
Phonographen u. Grammophonen,

sowie Mustkinstrumenten jeder Art.

Nur I. Qualität unter reeller Garantie.
Musikinstrumente

jeder Art

in 9rösster Aus S eGrammophon- Platten und Walzen neu eingetroffen.
W Reparaturen schnell und villigst. W

Illustrierte Preislisten Kkostenlos,

Gustav Unlig,
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Geſucht für ſofort oder pater] e äeäeerrtemehrere landwirtſchaftliche
Arbriterfamilien.

Anfragen unter Z. t. 485 an
die Exped. d. Ztg. [3907

Landwirtſchafterinn. u. Lernende
erh. vorz. gute Stellen, ſowie Koch
mamſells, Köchinnen, Stützen,
Kindergärtnerinnen, Kinderfrauen,
Jungfern, erſte u. zweite Stuben-
mädchen in nur gute Privathäuſer.
Frau Marle Wantztöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Perſonen-Angebote.

S hleſſe und
ausländiſche Arbeiter

für Landwirtſchaft und Jnduſtrie,
ſowie Schweizerlehrburſchen u.
Dienſtboten für Stadt u. Land
ſtellt zu jeder Zeit u. erb. Aufträge

Frau Olga Hohaus,
Stellenvermittlerin, Breslau X,

Neue Matthiasſtr. 11.
Ein gebildetes Mädchen, in

feinen und häuslichen Arbeiten
bewandert, ſucht zum 1. November
zur Erlernung der feinen Küche
Stellung bei beſcheid. Anſprüchen.
Gefl. Offerten erb. unter G. G.
poſtlagernd Jena. [3919

Saub. Waſchfrau ſ. ſof. Wäſch.
Weingärten Nr. 25, Hof l., J.

Mietgeſuche.
Leerſtehende Bäckerei od. kleines

Reſtaurant bei nicht zu hoher An
zahlung geſucht. Off. u. K. P. 100
hauptpoſtlagernd Halle. [3896

Jn nur guter Familie ſucht
Dame 1. 11. möbl. Zimmer mit
voller Penſion. Familienanſchl.
erw. Off. m. Preis p. Monat u.
U. m. 9234 an Rudolf Mosse, Halle S.

GoreCVermietnugen.
Zwei Läden in Eilenburg
mit Wohnung (ein Eckladen und
ein kleinerer), paſſend zu jedem
Geſchäft, in neuerbautem Hauſe
und ſchöner Lage, ſind zu Oſtern
u vermieten. Näheres beim
eſitzer Dammſtr. 12, III. r.
Gr. Steinstr. 31, I. Et., 700 Mk.,

1. 4. 07 zu verm. Näh. i. Laden.

2 Fafontaineſtr. 34, J.
J d e, Mädchenk. Speiſek.,
Bad, reichl. Zub., 1600 Mark,

X ſofort oder ſpäter. Näheres
X Gr. Steinſtr. 19, PrivatBureau.

300 k. Selohnung!
Verloren vom Bahnhofe zur

Poſtſtr. im Etuis eine einreihige
Perlenſchnur mit Wappen-
ſchloß in Brillanten u. Farb-
ſteinen. Abzugeben bei [3902

WratzKe Steiger.

Geldverkehr.
50 000 Mk. auf gute Acker

hypothek auszuleihen. Off. unter
Z. V. 487 an die Exped. d. Ztg.
1560 000 Mr. habe ich auszu
leihen, auch in Teilungen. Off. u.
Z. u. 486 an die Exped. d. Ztg.

40000 M. V. m. charaktrv. Herrnb.35
J. Nurernſt. Rfl. e. Näh u. Harmonie
Berlin, Poſtamt Lichtenbergerſtr.

Grich ſeine
Goldschmied

Halle a. S., Geiststr. 55

bittet höflichst um

Besichtigung seiner neuen
Schaufensterauslagen.

Fernruf 2830.

Familiennachrichten.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Herr Friedrich Pöhritzſch,
33 Jahre (Halle a. S.).

Herr Ewald Künſtler,48Jahre
(Halle a. S.).

Frau verw. Chriſtiane Danne-
berg, 83 Jahre (Halle a. S.).

Frau Auguſte Weferling geb.
Breſſel (Halle a. S.).

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt: Fräul. Urſula von

Tresckow mit Hrn. Oberleutnant
Ewald von Stünzner (Züllichau).
Fräul. Frida Sebbeſſe mit Hrn.

aufmann Otto Rink (Aſchers-
leben). Fräul. Johanne Nittner
mit Hrn. Dr. med. R. Beyer
(Coſchütz). Fräul. Margarete
Hoffmann mit Hrn. Lie. theol.
Dr. phil. Martin PeiskerOehna--Wilhelmsdorf). Fräul.
Jda Plenz mit Hrn. Kaufmann
Albrecht Schmidt (Deſſau). Frl.
Margaret Schnabel mit Hrn.
Dr. med, Richard Rohrbach
Domäne Jaſten-Schweidnitz).
Frl Martha Ebenroth mit Hrn.
Aſſeſſor Dr. jur.OttomarJummel
(Leipzig). Frl. Meta Böttcher
mit Hrn. Kaufm. Fritz Hoffmeiſter
(Weſteregeln--Halberſtadt).

Verehelicht: Hr. Finanz-Aſſ.
Adolf Stark mit Frl. Conſtanze
Richter (Dresden). Hr. Kgl.
Gewerbeinſpektor Otto Reichardt
mit Fräul. Helene Möllinger
(Bautzen--Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. med. Johannes Leivpoldt
(Rodach). Hrn. Albert Noack
(Sonneberg). Hrn. H. Lipinsky
(Maſſadel). Hrn. Graf von
Plettenberg (Lübben i. L.). Hrn.
Alfred Maſſias (Leipzig). Hrn.
Paul Francke (Geithain). Hrn.
Dr. Wittkugel (Treptow a. T.).
Eine Tochter: Hrn. Paul
Friedling (L.Schleußig). Hrn.
einrich von Loeſch (Ober-
tephansdorf).

Geſtorben: Hr. Kommerzienrat
Eduard Ackermann (Deſſau). Hr.
Prof. emer. Dr. med. Johannes
von Holſt (Freiburg i. B..
Hr. Rentier Hermann Gallaſch
(Droyßig). Hr. Kaufmann Alb.
Leop. Hobuſch (Mittweida). Hr.
Rentier Karl Köckert (Deſſau.
Hr. Gutsbeſitzer Emil Uhlemann
Baldenhain). Hr. Fabrikant
Karl Ernſt Robert Windiſch
(Gößnitz, S.A.). Hr. Kaiſerl.
perſ. General a. D. Max v. Wedel

Köslin). Hr. Privatmann
Wilh. Ermiſch (Sangerhauſen).
Hr. Sanitätsrat Dr. Emil Toelpe
(Coswig i. Anh.). Hr. Lehrer
Auguſt Müller (Hecklingen). Hr.

r. Profeſſor Dr. Guido Wenzel
Magdeburg). Hr. Kaufmann
ulius Thomas Merſeburg.
r. Emma Hinz geb. Laue

agdeburg). Fr. Helene Wolf
geb. Weiſe (Horſtdorf). Frau
Amanda Bier geb. Kühn (Blieder
ſtedt).
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 487 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Verein für Kirchengeſchichte der Provinz Sachſen.

Der noch junge „Verein für Kirchengeſchichte der Provinz
Sachſen“, der ſich der ganz beſonderen Pflege und Fürſorge des
Königlichen Konſiſtoriums zu erfreuen hat, wird ſeine Jahresver
ſammlung bekanntlich am 23. Oktober d. J. abhalten, und zwar
in der alten Lutherſtadt Wittenberg. Dort wird die Luther
halle und das Melanchthonhaus unter Führung des Herrn Prof.
D. Reinicke, die Schloß und Stadtkirche unter Führung des
Herrn P. Wagner, ferner das Gymnaſium und das in deſſen
Aula befindliche Friedrichſche Reformationsgemälde beſichtigt
werden. Nachmittags um 3 Uhr findet eine Sitzung des
engeren Vorſtandes ſtatt, welcher ſich von 284 bis 247
Uhr die Jahresverſammlung des Vereins im Saale der
„Reichspoſt“ anſchließt. Nach Eröffnungsanſprache, Bericht und
Vorſtandswahl wird Herr Prof. D. Loofs Halle einen Vor-
trag halten über das Thema: „Luthers Entwickelung bis zum
Jahre 1517.“

g. Lochau (Saalkreis), 16. Oktober. (Schöppenwah 1.) Herr
Gutsbefitzer E. Keittel hier iſt als 1. Schöppe gewählt worden.

g. Oſendorf (Saalkr.), 17. Okt. (25jähriges Stiftung s-
je ſt.) Der Krieger-Landwehrverein Radewell, Burg, Oſendorf feiert
Sonntag, den 28. Oktober ſein 25 jähriges Stiftungsfeſt. Hierzu ſind
zahlreiche Einladungen an auswärtige Vereine ergangen. Gleichzeitig
findet die feierliche Ueberreichung der von Sr. Majeſtät geſtifteten
Fahnenſchleife ſtatt.

g. Aus dem Elſtertale, 17. Oktober. (Die Elſtertalbahn.)
Am Sonntag trafen in Schkeuditz Herren aus Berlin ein, welche mit
den Vorarbeiten der Elſtertalbahn betraut worden ſind und am Montag
in Tätigkeit traten.

Löberitz, 16. Okt. (Kirchliche Wahlen. Epidemie.)
Am Sonntag fanden hier die kirchlichen Wahlen ſtatt. Wiedergewählt
wurden der Gutsbeſitzer R. Uhlmann von hier als Mitglied des
Gemeindekirchenrats und die Gutsbeſitzer Auguſt Vetter, Friedrich
Große und E. Uhlmann aus Grötz als Mitglieder der Gemeinde
vertretung. Seit etlichen Monaten ſchon herrſcht hier unter den
Kindern eine Scharlach- und Diphtheritisepidemie. Es ſind bereits eine
Anzahl von Todesfällen vorgekommen.

K. Krippehna (Kr. Delitzſch), 16. Okt. (Der Kreis-
Kriegerverband Delitzſch) hiell am Sonntag nach-
mittag im hieſigen Gaſthofe ſeinen Herbſt- Abgeordneten-
tag ab. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Apotheker Frei-
bergDelitzſch, eröffnete denſelben mit einem Kaiſerhoch. Herr
Paſtor Reinhardt hielt hierauf die Begrüßungsanſprache, in
welcher er zu deutſcher Treue und deutſcher Liebe ermahnte, die in
der jetzigen, einem ausgebrochenen Vulkane vergleichbaren Zeit
ſehr nottue. Nachdem er dem Herrn Landrat v. Buſſe Delitzſch
und dem Herrn Vertreter des Bezirkskommandos für ihr Er-
ſcheinen gedankt hatte, wurde zur Tagesordnung übergegangen.
Es erfolgte die Feſtſtellung der Anweſenheitsliſte und Prüfung der
Vollmachten, das Verleſen des Protokolls vom 22. April 1906,
die Prüfung der „Parole“Poſtquittungen und der Vortrag des
Herrn Kameraden Paſtor Reinhardt-Krippehna: „Unſer
deutſches Vaterland vor etwa hundert Jahren
und jetzt.“ Redner ſchilderte in lebendiger Weiſe die große
fridericianiſche Zeit, die Zeit ſeiner ſchwachen Nachfolger, die fran
zöſiſche Revolution, die Niederlagen Preußens in den Jahren 1806
und 1807, ſeine Erhebung und Befreiung im Jahre 1813 und das
mächtige Deutſchland der Gegenwart. Der 14. Oktober (1906
und 1806) müſſe für patriotiſch geſinnte Männer ein Tag ernſter
Mahnung ſein, und die heutige Zeit müſſe mit ernſtem Sinne
geprüft werden. Da nur ein frommes Volk eine ſtarke Macht vilde,
ſei es unſere heiligſte Pflicht, Gottvertrauen und Vaterlandsliebe
zu üben und zu pflegen. „Mit Gott für Kaiſer und Reichl“ ſei
darum unſere Loſung heute und immerdar. Nach Beendigung
des Vortrages brachte der hieſige Landwehr- und Geſangverein
unter Leitung ſeines Dirigenten, des Lehrers Körbs Lieder echt
patriotiſchen Jnhalts zum Vortrag, die nicht wenig dazu bei-
trugen, das alte Soldatenherz zu begeiſtern.

Quedlinburg, 16. Oktober. (Der Peſtalozziverein
der Provinz Sachſen), deſſen Verwaltungsſitz ſich ſeit 1883 in
hieſiger Stadt befindet, ſchloß mit dem 30. September ſein 44. Geſchäfts
jahr. Die Geſamteinnahme des Jahres betrug 60 418,53 Mk.,
die Geſamt ausgabe 55 983,76 Mk., ſodaß ein Beſtand von
4434,77 Mk. verbleibt. Die Einnahme ſetzt ſich aus folgenden Haupt-
poſten zuſammen Beiträge der ordentlichen Mitglieder 35 798,34 Mk.,
Beiträge der Ehrenmitglieder 3221,47 Mk., Geſchenke und Vermächt-
niſſe 1964,96 Mk., Ertrag der unter den Mitgliedern ver-
anſtalteten Sammlung bei Gelegenheit der ſilbernen Hochzeit
des Kaiſerpaares 4462,35 Mk., Zinſen 3487,14 Mk. An ordentlichen
Unterſtützungen wurden 40 747,50 Mk., an außerordentlichen Unter-
ſtützungen 6064 Mk. an Lehrerwitwen und Waiſen gezahlt außerdem
erhielten noch ältere, bedürftige Lehrertöchter aus der Haſtpflichtver
ſicherung 875 Mk. Das Vereins vermögen hat ſich im letzten
Jahre um 5053,52 Mk. vermehrt, ſo daß es am 30. September 1906
93 412,30 Mk. betrug.

z Erfurt, 16. Oktober. (Falſche Einmarkſtücke.) Der
„Erfurter Allgemeine Anzeiger“ ſchreibt Jn letzter Zeit wurden im
Hauptpoſtamtsgebäude auffallend viele falſche Einmarkſtücke angehalten.
Die Eigentümer können nicht angeben, von wem ſie die Falſifikate
bekommen haben. Sie beſtehen aus weichem Metall, tragen die Jahres
zahl 1887, ein undeutliches Münzzeichen und haben ſtumpfen Rand.
Z. Annaburg, 16. Okt. (Abſchie d.) Heute mittag ver

ließen ca. 20 Zöglinge die hieſige Unteroffiziervorſchule, um nach
ihrem neuen Beſtimmungsorte, Weißenfels, überzuſiedeln. Jm
Laufe dieſer Woche trifft der Erſatz für die Ausgeſchiedenen ein.

Annaburg, 16. Okt. (Ein ſchrecklicher Un
glücksfall) ereignete ſich vorgeſtern abend in unſerem Orte.
Die Ehefrau des Hilfsweichenſtellers Schmidt begab ſich mit der
brennenden Küchenlampe in den Keller. Unterwegs löſte ſich die
Lampe aus ihrer Einfaſſung und fiel auf das Steinpflaſter. Der
Petroleumbehälter zerſprang, und in wenigen Sekunden ſtanden die
Kleider der unglücklichen Frau in hellen Flammen. Sie lief hilfe
ſchreiend auf den Hof, wo ſchnell hinzueilende Perſonen die
Flammen erſtickten. Die Bedauernswerte hat ſchwere Brand
wunden am ganzen Körper erlitten, ſo daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird.

2 Wittenberg, 16. Okt. (Fünf Menſchen vom Feuer
tode gerettet.) Das zum Abbruch beſtimmte ſehr alte Wohnhaus
des Kaufmanns Leopold geriet heute morgen gegen 35 Uhr in Brand.
Der gegenüber wohnende Bäckermeiſter Gregor bemerkte das Feuer,
weckte mit vieler Mühe die im Gebäude noch feſt ſchlafenden Handlungs
gehülfen und ſchleppte eine Leiter herbei, auf welcher ſich die jungen
Menſchen, welche in dem Rauch die Treppe nicht mehr finden konnten,
zu retten vermochten. Die inzwiſchen alarmierte Feuerwehr löſchte
bald den Brand.

Kemberg, 16. Okt. (Fahrraddiebſtahl. Die ver
geßlichen Muſikanten.) Am vergangenen Freitag wurden im
Hotel „Zum Palmbaum“ aus dem hell erleuchteten Torwege zwei Fahr
räder geſtohlen. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. Jm
nahen Dorfe Gnieſt ſollte am vergangenen Sonntag ein Tänzchen
unter den Bergleuten ſtattfinden. Der große geräumige Saal war voll
beſetzt und Männlein und Weiblein in ſchönſter Balltoilette erſchienen.
Aber, o Schreck es fehlten die Muſikanten Schnell wurden
nun Radfahrer beordert, um ſolche herbeizuſchaffen, und ſchließlich
gegen Mitternacht waren auch ſo viel zuſammengetrommelt, daß endlich
der lang erſehnte Tanz beginnen konnte. Wie ſich ſpäter heraus
ſtellte, waren zwar Muſiker beſtellt aber bei den guten Leuten
war das Vergnügen ganz und gar in Vergeſſenheit geraten.

Magdeburg, 16. Okt. (Der HKriegerverband des
Regierungsbezirks Magdeburg) hält ſeinen dies
jährigen Abgeordnetentag am 20. Oktober, mittags 1226 Uhr im
Geſellſchaftsſaal des „ZentralHotels“ ab. Nach Erledigung der
Tagesordnung werden ſich die Abgeordneten zu einem einfachen
Frühmahl vereinigen.

Stendal, 16. Okt. (Ein Geſchenk der Stadt Stendal
an den Kaiſer.) Die Stadtverordneten beſchloſſen in geheimer
Sitzung, dem Kaiſer eine Sammlung von photographiſchen Aufnahmen
Stendaler Sehens würdigkeiten zu überreichen, die in einer aus Bronze
C Kaſſette untergebracht werden ſollen. Die Koſten betragen
600 Mark.
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B. Deſſau, 16. Okt. (Herr Peus kneift.) Herr
Heinrich Peus, welcher einmal unter den Reviſioniſten in erſter
Linie ſtand und dann mit den anderen in Dresden ſo hübſch zu
Kreuze kroch, hat wieder einmal einen ſchönen Beweis ſeines ſozial
demokratiſchen Mannesmutes gegeben, und das kam ſo: Zu geſtern
abend hatte die Ortsgruppe Deſſau des deutſchnationalen Hand
lungsgehilfenverbandes eine Verſammlung einberufen und zu der
ſelben die Kaufleute und Handlungsgehilfen, ſowie Herrn Peus
perſönlich eingeladen. Herr Alfred Roth Hamburg ſprach über das
Thema: „Brauchen die Handlungsgehilfen eine nationale oder eine
ſozialdemokratiſche Organiſation?“ Herr Peus erſchien auch an
der Saaltür, aber mit ihm mindeſtens 50 Genoſſen, von denen die
überwiegende Mehrzahl zum Kaufmannsgewerbe in nicht der ent
fernteſten Beziehung ſteht. Dieſem Troß wurde natürlich der
Eintritt verweigert, und was tat Herr Peus? Er ging mit ſeinen
Getreuen und ſandte nach kurzer Zeit ein Schreiben, in welchem er
erklärte, wo man ſeine Parteigenoſſen nicht dulde, könne auch er
keine Gaſtfreundſchaft annehmen. Mit anderen Worten: Nachdem
ihm die Möglichkeit genommen tvar, ſeinem Auftreten durch ſeine
„rote Garde“ den nötigen Nachdruck verleihen zu können, verging
ihm der Mut, mit ſeinen geiſtigen Waffen einen Tanz zu wagen.
Ausdrücklich möge noch erwähnt werden, daß nicht etwa alle
Sozialdemokraten ferngehalten werden ſollten, ſondern nur die,
welche mit dem Handelsſtande nichts zu tun haben.

Zerbſt, 16. Okt. (Zur Beſichtigung der Rekruten)
weilte heute der Regimentskommandeur des Anhaltiſchen Jnfanterie
Regiments Nr. 93, Oberſt Graf von Monts, in unſerer Stadt.

Zerbſt, 16. Okt. (Verſtorben) iſt vergangene Nacht der
18jährige Sohn des hieſigen Klempnermeiſters Heidrich, der, wie
berichtet, von dem Dache des Beamtenwohnhauſes in den Bahnhofs
anlagen abſtürzte. Der junge Mann hatte den Rücken zweimal
gebrochen.

m. Markranſtädt, 16. Okt. (Jubelfeier. Aus-
ſtellung.) Am 21. Oktober begeht der Frauenverein ſein
40. Stiftungsfeſt durch eine Abendunterhaltung mit Ball. Der
Kaninchenzüchterverein veranſtaltet vom 24. bis 26. November in
den Räumen der „Guten Quelle“ eine allgemeine Kaninchenaus
ſtellung, mit welcher eine Verloſung verbunden iſt.

Blankenburg a. H., 16. Oktober. (Verzweiflungstat
einer Mutter.) Jn einem Zimmer des Hotels „Kaiſer Wilhelm“
hier erſchoß heute morgen eine angeblich aus Kaſſel ſtammende
Frau Schutzwinkel ihre beiden Kinder, einen Knaben von
ca. vier Jahren und ein Mädchen von etwa fünf Jahren, und dann
ſich ſelbſt. Die Urſache zu der Tat wird wohl in dem Spruch
des Gerichts in einem Eheſcheidungsprozeß zu ſuchen ſein, nach welcher
die Ehe geſchieden, die- Kinder aber dem Manne zugeſprochen wurden.

W. Weimar, 16. Okt. (Landtag.) Jn der heutigen Sitzung,
zu der Staatsminiſter Dr. Rothe nicht erſchienen war, fragte Abge
ordneter Hauwede an, ob es wahr ſei, daß der Eiſenbahnunfall
zwiſchen Jlmenau und Großbreitenbach am letzten
Sonnabend durch morſche Bahnſchwellen entſtanden ſei. Hierauf trat
man in die Tagesordnung ein. Nach Erledigung derſelben wurde das
Abſchiedsdekret für den Landtag verleſen, aus dem hervorgeht, daß der
Großherzog ſich die Entſcheidung in der Frage der Land-
gerichts gemeinſchaft noch vorbehält.

W. Weimar, 16. Okt. (Zur Audienz beim Groß
herzog.) Der Zeitung „Deutſchland“ zufolge war das Prä
ſidium des Landtages heute nachmittag 4 Uhr zu einer Audienz
zum Großherzog nach Eiſenach befohlen.

W. Gera, 16. Okt. (Der Mordprozeß Geiſt vor
den Geſchworenen.) Jm Schwurgerichtsſaale des gemein
ſchaftlichen Landgerichts wurde geſtern die Verhandlung gegen den
Kellner und Hausdiener Otto Walther Willy Philipp Geiſt er
öffnet. Geiſt, der am 25. Februar 1885 in Erfurt geboren iſt,
iſt des Mordes, Straßenraubes und ſchwerer Diebſtähle angeklagt.
Der ſchon oft vorbeſtrafte Angeklagte verbüßt zurzeit eine Zucht-
hausſtrafe von 26 Jahren, die ihm das Landgericht in Weimar
wegen verſchiedener Einbruchsdiebſtähle auferlegt hat. Heute wird
dem Angeklagten zur Laſt gelegt, in der Nacht zum 23., Februar
1902 den Ziegelmeiſter Feil aus Luſan auf der Landſtraße zwiſchen
Luſan und Oberröppiſch durch Schläge mit einem Beil auf den
Kopf vorſätzlich und mit Ueberlegung getötet und ihm dann ſeiner
Barſchaft in Höhe von 20 bis 30 Mark beraubt zu haben. Ferner
ſoll der Angeklagte in der Nacht zum 20. April in das Kontor
der Dampfzgiegelei von Nitzſche in Debſchwitz eingebrochen und nach
gewaltſamer Oeffnung eines Schreibtiſches 18 Mark und am
Abend des 18. Januar 1905 in der Uhlitzſchen Gaſtwirtſchaft in
Wolfsgefärth, die früher ſein Vater beſaß, durch Einſchleichen aus
einem Körbchen 64 Mark geſtohlen haben. Jn der Vorunter-
ſuchung wegen eines anderen Strafprozeſſes im Zuchthauſe in
Untermaßfeld hat der Angeklagte den Mord Mitgefangenen gegen
über zugegeben, ſpäter aber widerrufen. Die Verhandlung endete
mit der Verurteilung Geiſt's zu 15 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Jena, 16. Okt. (Antworttelegramme.) Auf
die anläßlich der Gedenkfeier in Vierzehnheiligen an den Kaiſer
und den König von Sachſen geſandten Telegramme ſind folgende
Antworten eingegangen. Vom Kaiſer aus Kronberg: „Se. Majeſtät
der Kaiſer und König haben mit größter Befriedigung von der auf
dem Schlachtfelde von Jena in Gegenwart deutſcher Fürſten abge
haltenen heutigen Gedächtnisfeier zum ehrenden Andenken an die
tapferen gefallenen Krieger Kenntnis genommen und laſſen Euere
Exzellenz erſuchen, den Beteiligten für die patriotiſche Kundgebung
und die Verſicherung treuer Anhänglichkeit Allerhöchſt ihren beſten
Dank zum Ausdruck zu bringen. Auf Allerhöchſten Befehl v. Eiſen
hartRote, Geh. Reg.Rat.“

Die Antwort des Königs von Sachſen lautete: „Jch
danke Jhnen allen für die freundliche Begrüßung.“

W. Jena, 16. Okt. (Ordensauszeichnungen.)
Die „Jenaiſche Ztg.“ meldet: Dem Privatdozenten Dr. Stoh
und Pfarrer Starkloff in Vierzehnheiligen iſt anläßlich der
Gedenkfeier vom Könige von Preußen der Rote Adlerorden
4. Klaſſe, dem letzteren außerdem vom Könige von Sachſen der
Albrechtsorden verliehen worden.

N Greiz, 16. Okt. (Jäher Tod. SchwererUnglücks-
fall.) Heute ſtarb auf einem e in den Reißberganlagen
plötzlich infolge Herzſchlages der Fabrikant Karl Weinmann, der Mit-
inhaber der hieſigen Großfirma C. G. Weber u. Feuſtel. Der
17 Jahre alte Sohn des hieſigen Fleiſchermeiſters Schramm geriet
heute nachmittag mit den Händen unter das mit elektriſcher Kraft an
getriebene große Fleiſch- Wiegemeſſer. Dem Aermſten wurde die linke
Hand vollſtändig abgeſchnitten und die rechte ſchwer beſchädigt.

W. Ebersdorf a. d. Werrabahn, 16. Okt. (Selbſtmord.)
Der Fabrikbeſitzer Paul Hampe, Mitinhaber der Ebersdorfer Ton-
werke, hat ſich geſtern nachmittag im Kontor der Fabrik mit ſeinem
Jagdgewehr erſchoſſen. Der Grund zu der Tat iſt noch nicht aufgeklärt.

Karlshütte, 16. Okt. (Exploſion.) Am 13. er. entſtand
in dem benachbarten Altenfeld in der von Wiegand u. Bulle
geführten Glashütte eine Exploſion eines Gasbehälters unter heftigem

x Mehrere Perſonen erlitten mehr oder minder ſchwere Ver
etzungen.

V Arnſtadt, 16. Okt. (Schulweihe.) Geſtern fand
hier die Einweihungsfeier des neuen Schulhauſes der höheren
Töchterſchule, Gewerbeſchule und kaufmänniſchen Schule in Gegen
wart der Prinzeß Marie, des Staatsminiſters Peterſen und der
Behörden ſtatt.

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Jn erbarmungs
würdigem Zuſtande wurde auf Bahnſtation Falkenberg ein acht
jähriger Knabe in einer leeren Kalklowry, in die er heimlich eingeſtiegen,
um eine größere Bahnfahrt mitzumachen, aufgefunden. Zu Ehren
des früheren Oberbürgermeiſters von Halberſtadt, Dr. Oehler,
ſoll die Verbindungsſtraße zwiſchen Wegeleberweg und Königſtraße
„Oehlerſtraße“ genannt werden. Sechs im zwölften Lebens-
jahre ſtehende Schulknaben in Co s wig lauerten einem zehnjährigen
Mädchen in einem Walde auf und nahmen ihr unter Mißhandlung
ihre Börſe mit 3 Mk. ab. Der Magiſtrat von Stendal hat die
Erweiterung der höheren Mädchenſchule zu einer zehnklaſſigen
Anſtalt beſchloſſen. Die in der Kammgarnſpinnerei von Weiß u. Co.
in Langenſalza in Ausſtand Getretenen haben die Arbeit
wieder aufge nommen. Die Ehefrau des Arbeiters Oe. in
Brei tz ſchenkte einem Kinde weiblichen Geſchlechts mit zwei vollſtändig
normal ausgebildeten Köpfen das Leben. Aus Furcht
vor Strafe hat ſich ein 18 Jahre alter Schüler des Realgymnaſiums
Annaberg mit einem Jagdgewehr erſchoſſen. Eine große
Anzahl junger Bäumchen iſt auf der Straße von Leuna nach
Spergau von Bubenhand abgebrochen worden. Sein
50jähriges Doktorjubiläum feiert der Schulrat Profeſſor
Dr. H. Töpfer in Sondershauſen. Prinz Johann
Georg von Sachſen iſt Montag abend in Begleitung ſeines Adjutanten
Hauptmann Freiherr von Berlepſch nach Cannes abgereiſt. Das
zweijährige Töchterchen des Einwohners K. Schütz in Haßleben
wurde von einem Kuhgeſchirr überfahren. Das Kind verſtarb
bald darauf. Kürzlich gab der Fürſt von Stolberg-
Wernigerode ſeiner geſamten Jägerei des Nord und Südharzes
ein Prämienſchießen mit Eſſen. Den erſten Preis holte ſich
Förſter Pröhl den zweiten Preis erhielt der Forſtaufſeher Hintzpeter.
Das Wohnhaus der Frau Anna Schmidt in Waffenrod bei Eisfeld
iſt vollſtändig niedergebrannt. Dem Direktor der ſtädtiſchen
höheren Mädchenſchule in Arnſtadt, Dr. Auguſt Gieſecke, iſt das
Prädikat „Profeſſor“ verliehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. An Stelle des an die Berliner Tech

niſche Hochſchule übergeſiedelten Prof. O. Doeltz iſt der Kgl. ſächſiſche
VizeHüttenmeiſter, Diplom-Jngenieur Rudolf Hoffmann von der
dem ſächſiſchen Bergfiskus gehörenden Muldener Hütte bei Freiberg als
etatsmäßiger Profeſſor für Metallhüttenkunde an der Kgl. Bergakademie
zu Clausthal berufen worden. Zum Profeſſor der Staats
wiſſenſchaften an der Kgl. Akademie zu Poſen iſt der Privatdozent
an der Berliner Akademie Dr. phil. Leopold von Wieſe und
Kaiſerswaldau berufen worden. Profeſſor von Wieſe ſteht im
29. Lebensjahre. Er ſtammt aus Glatz i. Schleſ. Der Stabsarzt
Profeſſor Dr. med. Wilhelm v. Drigalski führt ſich am 18. Oktober
an der Techniſchen Hochſchule zu Hannover als Privatdozent für
Hygiene und Bakteriologie ein. Geboren iſt er am 21. Juni 1871 zu
Dresden.

W. Weimar, 16. Oktober. (Zum Leiter der hieſigen
Muſeen), Goethe-National-Muſeum, Muſeum für Kunſt und Kunſt
gewerbe und Großherzogliches Muſeum, iſt, wie verlautet, der Direktor
eines Dresdener Muſeums, Kötſchau, auserſehen worden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Muſikdirektor Profeſſor Rudolf

Palme zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Orgelbaumeiſter Ernſt Röver zu HausNeindorf im Kreiſe
Quedlinburg und dem Steuereinnehmer erſter Klaſſe a. D. Karl
Hartwig zu Groß-Apenburg im Kreiſe Salzwedel, bisher in
Shke, der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer a. D.
Friedrich Lindenlaub zu Nöſchenrode bei Wernigerode der
Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern,
dem penſionierten Strafanſtaltsoberaufſeher Louis Poſtel zu
Torgau das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Dom-
vorſänger Gottfried Teutſchbein zu Magdeburg, den pen-
ſionierten Strafanſtaltsaufſehern Wilhelm Ditt mar zu Prettin
im Kreiſe Torgau und Ferdinand Sylveſter zu Hannover,
beide bisher in Lichtenburg, Kreis Torgau, dem Kreischauſſeewärter
Friedrich Spohr zu Hedersleben im Kreiſe Quedlinburg und dem
Schafmeiſter Auguſt Lehrke zu Gielde im Kreiſe Goslar das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Hohenzollern“ 15. Okt. 2 Uhr

nachm. von Marſeille abgeg. „Neckar“ 16. Okt. in Bremerhaven
angek. „Bülow“ 15. Okt. von Port Said abgeg. „Zieten“
16. Okt. von Fremantle abgeg. „Schleswig“ 15. Okt. 10 Uhr
abends von Las Palmas abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“
15. Okt. 8 Uhr abends Dover paſſ. „Lothringen“, nach Auſtralien,
14. Okt. 4 Uhr nachm. in Patras angek. „Franken“, nach
Braſilien, 15. Okt. 9 Uhr vorm. in Antwerpen angek. „Crefeld“,
von Braſilien, 15. Okt. 10 Uhr vorm. in Antwerpen angek.
„Heſſen“, von Auſtralien, 15. Okt. 1 Uhr nachm. von Ymuiden nach
der Weſer abgeg. „Aachen“ 16. Okt. St. Vincent paſſ. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ 16. Okt. 11 Uhr vorm. in Bremerhaven
angek. „Prinz Ludwig“ 15. Okt. von Nagaſaki abgeg. „Großer
Kurfürſt“ 16. Okt. von Genug abgeg. „Karlsruhe“ 16. Okt. in
Montevideo angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Dortmund“ 15. Okt. in New-
Orleans angek. „Altenburg“ 15. Okt. von St. Thomas über
Havre nach Hamburg abgeg. „Schwarzburg“, nach Weſtindien,
15. Okt. 8 Uhr abends von Havre abgeg. „Hispania“, nach
Mexiko, 15. Okt. von Paſages abgeg. „Moltke“ 15. Okt. 2 Uhr
nachm. in NewYork angek. „Prinz Adalbert“ 15. Okt. 6 Uhr
nachm. in Genug angek. „Sevilla“, nach dem La Plata, 15. Okt.
4 Uhr 20 Min. nachm. Dover paſſ. „La Plata“ 15. Okt. in Para
angek. „St. Jan“, von Kopenhagen, 15. Okt. 516 Uhr nachm.
Brunsbüttel paſſ. „Artemiſia“ 14. Okt. 7 Uhr morgens von Phila
delphia nach Hamburg abgeg. „Hörde“ 15. Okt. 11 Uhr morgens
von Narvik nach Emden abgeg. „Saxonia“, von Oſtaſien, 15. Okt.
in Suez angek. „Graf Walderſee“, nach New-York, 15. Okt.
1 Uhr 10 Min. nachm. Lizard paſſ. „Bolivia“, von Weſtindien,
15. Okt. 7 Uhr morgens in Havre angek. „Galicia“ 14. Okt.
3 Uhr nachm. in NewOrleans angek. „Scotia“, nach Weſtindien,
15. Okt. 10 Uhr morgens in Antwerpen angek. „Pennſylvania“,
von Nework, 16. Okt. 8 Uhr 40 Min. morgens Lizard paſſiert.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Schering's Malzextrakt mit Eiſen
leicht verdaulich, die Zähne nicht angreiſend. Fl. 1,00 u. 2,00 M.

Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtraße 19.
Niederlagen in Halle: Adler, Engel, Hirſch, Kaiſer, Kronen, Stern

und Waiſenhaus-Apotheke.

5
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verk. m.Ruheſetzungs halber ieru.

Ausſpann- Gaſthof mit 25 Morg.
an Acker u. flotter Kohlen
andlunpreisw. 3 12—15 900 Mk.

Anzahlung Gebäude u. Jnventar
in vorzüglichem Zuſtande, an zwei
belebten Straßen am Tore einer
Provinzialſtadt von 5000 Einwohn
gelegen. Näh. Ausk. ert. Albert
Fr. Rehrens, Halle a. S.

Kkostenlosuporfofrei

u b

o. Vaillant Remscheid me S per Gdeöfeſ
Verpachtung.
Das im Kreiſe Schivelbein

bei Rützenhagen gelegene Gut
Schönfeld von 1000 Morgen
gutem Mittelboden und über
100 Morgen Wieſen kommt zu
Johanni 1907 zur Neuverpachtung.
Beſichtigung kann nach vorheriger
Anmeldung beim jetzigen Pächter
oder beim Bevollmächtigten im
Forſthaus Schönfeld ſchon jetzt
erfolgen. Gräflich von Wall-win ſche Verwaltung. [3908

DF Güter und Höfe Wo
in SchleswigHolſtein u. Mecklen
burg in allen Größen habe ich im
Auftrage zu angemeſſenen Preiſen
unter günſtigſten Beding. zu verk.Näh. koſtenfr. Bitte um i Anfr.
mit Angabe ſpezieller Wünſche.

B. von der Hellen, Oldesloe.

Günſtige Gelegenheit!
Eine ſeit 20 Jahren flottgehende

Maſchinen und Bauſchloſſerei mit
Ladengeſchäft, landw. Maſchinen
halle, 3 kompl. a wfdpwichſ en
und 4 Strohpreſſen, in beſter
Geſchäftslage Sachſens, r mit
Haus u. Niederlagsgebäude Todes
falles wegen bei entſprech. Anzahl.
zu verkaufen. Uebernahme kann
ſofort erfolgen. Sehr gute u. ſichere
Landkundſchaft. Reflektanten, auch
Teilhaber erfahr. Näheres durch
die Geſchäftsſtelle des „Strehlaer
Wochenblattes“, Strehla a. Elbe,
Königreich Sachſen. [3782

Wegen Nachzucht verkaufe ich:
Ein Paar kräftige braune Wagen
pferde, 7 Jahre alt und zwei
Reitpferde für mittleres und
ſchweres Gewicht, 6 u. 7 Jahre
alt, von dieſen beiden Pferden iſt
das eine ſicherer Einſpänner.

Armack 3877Ritterg. Wiededad) b. Weißenfels.

Ein Einſpänner Federroll
wagen mit Schmierachſen, ein
zwei u, ein vierſpänn. eiſerner
Pflug mit Karren ſtehen zum

Das Illodinl Rittergut Helit
bei Teterow in Mecklenburg,

der unterzeichneten Geſellſchaft gehörig, wird nach Ausführung
der erforderlichen Neu und Umbauten zum Verkauf geſtellt.
473 ha durchweg vorzüglicher Weizen und Rübenboden; gute
Wieſen und Weiden. mit der 2 km entfernten
Kleinbahnſtation Vietſchow durch feſtliegendes Feldbahngeleiſe.
Beſichtigung erbeten. Abholung nach vorheriger Anmeldung
bei der Gutsverwaltung von den Bahnhöfen Laage (Güſtrow-
Roſtock) und Teterow (Lübeck-Stettin). 13759

Auskunft erteilt die
Mecklenburgiſche Anſiedelnngs- Geſellſchaft

Aktien Geſellſchaft
Schwerin i. M., Wismarſcheſtraße 56.

Prima Thüringer Stückkalk (ca, 96 Aotzkal,),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca, 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten StedtenSchraylauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. ([3091

h u ä Oule Bi
a er.

o M.Erhalte PF Dienstag, den 23. d. Mts.
I und 2 jährige

belg. Fohle
ſowie [3901

belg. Arbeitspferde.
Verkauf bei
0. BeckKer, Oſterweddingen.

Wilhelm Trautmann, Huctfurt.
Telephon Nr. 54.

prakt. Landwirt,
I. Zt. in ſelbſt. Stellg. ſucht
ein Gut zu kaufen oder zu

pachten, zu deſſ. Uebernahme
vorläufig 30 000 Mk. genügen.

Ausführl. AnAgenten verb.
gebote unter r. 18 582 an
Haasenstein VoglerA. G. Eiſenberg, S A.,

erbeten. (3885
Rud. Speck,

Marienstr. 4.
Keldschränke,Gitter aller Art.

Kuchenbleche, Kuchenbretter
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

v LelWer Kutſchwagen

u. 2 Bregks bill. zu verkaufen.
Hall. Aktien -Bierbrauerei.

Phosphorpillen
Keer Feldmäuſe von von
Wirkung. [3889x m D. Fellers Nachf.,ärgaſſe 1, am Markt.

Saat-Weizen,
Strubes square head,

1. Abſaat, twinterfeſt und ſehr ertragreich,
à Zentner 10 Mk.

K. Sehi1l lingNiederſchmon bei Querfurt.

W Shweres Arbeitspferd,

Art Belgier, zu verkaufen.
Gaſthof grüne Tanne.

Großer ſchöner Hund,
Leonberger, treu und wachſam,
in gute Hände billig abzugeben.

andhaus Siebeneichen
bei Naumburg a. S.

f l i
in vollkommenster Konstruktion, mit grösster
Leistungsfähigkeit, den mannigfaltigsten

Verhältnissen angepasst, liefern

John fowler o.
in Magdeburg. 3886

Gleiſe, WVagen, Lokomotiven e in.
Erſatzteile jeder Art. [3460

Hallesche Bahnbedarfs-Gesellschaft 2,
W Fernſpr. 673. Halle a. S. Landwehrſtraße 5.

Gleisanlagen aller Art,
Foldbahnen, Fabrſkbahnen, Weichen, Dreh-scheiben, Sohiebebühnen, Trangportiowries

für jeden Zweck, speziell auch

für Normalspur-(Staatsbahn-) Anschlüsse, deren
techn. Projektierung durch gesohultes Personal,
Lieferung u. Bauausfübrung übernimmt
Georg Otto Schneider, Ieiprig,
Gesellsohaft für Baggerbetrieh u. Gleisanlagen

(m. b. H.). [3715Voersand ab Station Halle a. S.

Formulare für landwirtſchaftliche Betriebe

hält vorrätig und fertigt ſchnellſtens an die
Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung

Kandeszeitung für die Provinz Sachſen
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtraße.)

Kanarienhähne, gutes hiager 5 Rübenſamen,
verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II.

owohlZuckerrübenſamenalsFutter

S in allen Sorten undSp eiſekar pfen Jahrgängen Ceen Kaſſe zu a
verſendet in Poſtpaketen franko geſucht. efl. Off. unter W
Haus, à Pfd. 90 Pfg, an Uaasenstein vo eMeran Droyſig, A G. Magdeburg. 8801
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